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Hauptorgan der badischen Ientrumspartei .
^ rkchnnj täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , Bezugspreis :
an Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 P,g .. viertel,ayrlich
^" - 2.70 . J „ der Geschäftsstelle oder den Ablagen nbgeholt , monatlich

Pig . Bei der Post bellcllt uud dort abgeholt Mt . 3.25, durch den
Briefträger ins H us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .
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« r. 535 .

Meikagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne nnd Slnmen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige llnterhaltungrblatt

„Slütter für den Familientisch ".
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U(, 535 .
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ei

en : Tie sechsspaltige Petitzeile oder deren Ramn 25 Psg „
en 00 Psg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
chender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen - Verniittelnngöstellen an.
on und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) ,
rechstunden der lttedaltion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der ' Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe , Adlerstraße 12. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch« und badisck̂ Politik , sowie Feuilleton : I . T he o dor M e yer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allqem ^ incn Teil : Franz Wahl ; für di^ UnterbaltungS -

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; iämtlidje in Kartsruve .

Vei -aritivortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

9f Bad -Der katholische Priester der
ischen LandeSzeitung ".

. . Die „Bad . LdSztg .
" hat schon öfters Artikel gebracht ,

?le sie als von einem katholischen Geistlichen stanimend
^ zeichnete. Auch in Nr . 61 . I . Bl ., bringt fie wiedernn ,
« >>en solchen Artikel , der nn » allerdings das Epitheton
« katholisch - des Priesters der „Bad . Ldsztg .

" in einem
^ cht eigentümlichen Licht erscheinen läßt .

. Zunächst bricht der „ katholische " Priester der „ Bad .
*3*0 * ein« Lanze für den „ Monismus " d . h. für jene

' 'Nschauung, tvrlche einen persönlichen Gott und eine un -
Uerbtiche Ecele leugnet und die praktischen Konsegnenzen° ° rans zieht , indem sie gegen Kirche und Ebrisiei -tim ,
' ‘" «'i zunitcil fanatischen Kampf führt . Ter Herr Priester

„Bad . LdSztg .
" hat in der „ Bad . Ldsztg ." noch nie

"US Wort ergriffen zur Brrlcjdiguna der katholischen
^ rche . Jetzt giaitbt er . der Erzbischof von München
habe in seinem Hirtenbrief gegen die ilnsittlichkeit , gegen
Erei eisterei und Monismus den Freigeistern und Mon -
mcn Unrecht getan . Sofort greift er zur Feder , um in

„Bad . Ldsztg .
" für die Ehre der Brkämpfer und

Fenitie des Gottesglaubens einzutrctcn . Ein recht braver
katholischer Priester ! Er hat sich schon dadurch selbst
kütlarvt !

Ader noch tveiter . Ter Herr spricht von „Ultramon -

.^
' en" und von „ultraniontanem " Kirchenbegriff . Wenn

kb wirklich katholischer Priester ist , dann ist auch er
siutramontan "

, d . h. er erkennt im Papst in Rom das
Überhaupt seiner Kirche . Anerkennt er aber den Papst
Uicht als das in Glaubens - uud Cittenledren unfehlbare
Oberhaupt der katholischen Kirche , dann ist er allerdings
Nicht „ ullranwiitan , dann ist er aber auch nicht wirklich ,sondern nur dem Namen nach katholischer Priester .
Priester allerd,ngs — aber nicht „katholischer "

, sondern
entweder ninerlich abgefallen oder innerlich und änsterlich .
r^aun inacht er aber der Welk so gut etwas vor , wie
^ saubere Tr . Nikolaus Heim , mit dessen Entlarvung
N > ' k ^ k Priester der „Bad . LdSztg .

" in recht nnehriichcr
^ ' klse seiner geliebten katholischen Kirche eine» Hieb zu
«eben sucht.
s»

®* ist wirklich interessant : Tcrselbe „katholische "

Priester , welcher in der „Bad . LdSzlg . " für die durch
kcn Erzbischof von Münaen omefclid ) gekränkte Ehre

wonistischcn Unglaubens cintrUt , findet nichts daran ." " innere », Behagen von euer angeblichen Blamage
« kkr katholischen Kirche ", zu berichten . Wir halten die
d> enwärtige Redaktion der „ Bad . LdSztg .

" denn d ^ l ,
k"k besser als ihren geistliche» Mitarbeiter und nehmen

dast sie den Artikel ihres geistlichen Mitarbeiters gar
oder wenigstens nicht s o aufgenoiumen hätte , wenn

ne bic Geschichte der angeblichen Blamage etwas näher
gekannt hätte .
SÖiilL

* ' * einigen Jahren sind nämlich auf dem katholischen
. ucherniarkt einige Werke über Heilige erschienen von
' »ein gewissen Tr . Nik . Heim . Manchen Leute » waren

olsbald vcrdüchlig , tlötzdem sie die Approbation
a»p - " " d ihren kirchlichen und antimodernistischen tezw .
. " 'kkfornicriichen Standpunkt geradezu ostentativ bc-

de» Dieser Verdacht führte zu Nachforschungen über
Berfaffcr , der sich zunächst schlungcnartig immer

"kr hinter neue Namen und Aufenthalte orte zu rer -

ini *
en verstand . Aber man folgte ihm in seine Lchlups -

^ >»kcl und da stellte es sich schließlich heran », daß

Kirchliche Hachrichfen.
fcoSrcibutfl ( Breisgau ) . In Ceflinfltn findet
ftt« 21 . März « ine heilig « Mission durch FranziS -

merpatves aus Gorhcim statt.
. trsarrer Sester in Bühlertal tritt in den Ka «
iDils ' u « rord e n «in . Dem „ Acher . und Bühlerboten "

„R,
" bses«rhalb aus Bühlertal , 8. Februar , geschrieben :

fvrn !E «nigeweihten Kr« is« n längst bekannt und be-
iirrf

f
?CTI' kourde gestern von der Kanzel in der Pfarr -

1^. ^
' berkündet . Herr Pfarrer Sester gab vor versammele

fej die Erklärung ab , daß er, einem Drange
® Tt )

'̂ G « nS - folgend , sich entschlossen habe , den

P . . " " u s1 -e r u f zu ertvählen . Da er die üdcrhirtliche
>Uä öum Austritt aus den , Seelsorgeklerus bereits

P -7" ken, so werde er kommenden Sommer von seinem
zurücktreten nnd im Orden der Kapuziner

iÜt. ' ‘ u T,w6mc nachsuchen. Mit tiefer Wehmut nahm die
tz ,̂, . 5äe:neinde Kenntnis von diesem Vorhaben ihres
Nuk v 9 er0 . Es wird sich noch ldelegen heit bieten , näher" '

Ä " Entschluß znrückzukonimen."

di« 7* ^' k" . 7 . Febr . Der Fasten Hirtenbrief für
Fzr^ kzdiozeso Köln des Herrn Kardinals und Erzbischofs

handelt über den Glauben als übernatürliche
' deffen Gegenstand die göttliche Offenbarung ist .

sind ist die lehrende Kirche, Glaubensquellen
die Schrift und die Tradition , Beweggrund
La,, . , / fische Allwissenheit und Allwahrhaftigkeit . So -
beim» , « sich das Hirtenschreften über die Ge -
kbürdin , î eS ^ii ^ ubens und die Beweggründe der Glaub -
ziim Daran schließt sich « in« warme Mahnung
fej^x,! ^ ''^" k>vegten Festhalten am Glauben . — Ein
auf ii , icha m t, um den Segen des heiligen Geistes
hier swiik "^ ^ ku»Ä und die Arbeiten des im August
! ch « n

'20 . Internationalen Eucharisti -
'lohen licrabzuflehen , wuri^ heute im
!'Nt«r Prälat Dr . Kreutzlvald

lchoss Ä ^ kal . Asststenz des Herrn Kardinals und Erz -
Evohate sil!r ~ ä-hakte» . Welchem das Lokaltomttee bci-
d» wi Sckstusse des Hochamtes stimmte Herr Kar-
teift« „

* »8 Veni Creator Spiritus an und er.
sakramentalen Segen .

Tr . Nik . Heim ein Schwindler obenrauS sei , der sich
mit gefälschten Zeugnissen sogar die Priesterweihe (und
zwar in Konstantinopel ) erschlichen hatte und sein Leben
durch Schriftsiellerei fristete , indem er es verstand , katho¬
lische Verleger für seine Werke über Heilige zu gewinnen .
Ter „ katholische " Priester der „Bad . Ldsztg ." berichtet
darüber :

„ Tiefe Vorliebe für Legende» bereitete jüngst der katho¬
lischen Kirche eine Blamage , von der ultramoutane Blätter
nur ungerne derichtclen . Seit längerer Zeit bildeten die
Heiligenlegenden und frommen Wochenblättchen eines ge¬
wissen Tr . NilolouS Heim ans Niederbayern eine oern ge¬
lesene Lrltüre des katholischen Voller . Zudem war Heim
ei » entschiedener Gegner aller modernistischen Gcdan ' en .
Dar nahm kirchliche Kreise für den Schri ' lstcller besonders
ein . Nun aber wurde Heim, der auch als Priester auftrat
und mit feiner Schwester in irgend einem stillen Landhaus «
in Iratien wohnte , entlarvt . Heim ist nämlich weder
Priester noch besitzt er eine wirkliche Schwester . So sinken
Säulen , ans deren Stärke und Festigkeit man bauen möchte. "

Zunächst ist es unrichtig , daß der Schwindler Heim
(eigentlich Rush ) kein Priester sei. Ter Kerl ist leider
Priester , aber freilich nur einer , der durch unerhörte
Schwindeleien , gefälschte Zeugnisse re . es verstand , sich
im Ausland , wo nian sich lediglich auf seine gefälschten
Zeugnisse verlassen wusste , die Priesterweihe zu er¬
schleichen. Er Hot also die Pricsureigenichaft , was
eigentlich ein katholischer Priester wissen sosite. Nun
aber weiter : Ist wirtlich dadurch , daß katholische Ver¬
leger und auch ein bisst öflichcs Ordinariat vielleicht
sogar eine Behörde in Ron , sich von einem geschickten
Schwindler hereinlegen ließen , die katlolifche Kirche
bkamierl ? Kann so etwas ein katholischer Priester
schreiben und der katholischen Kirche eine Blamage zu¬
schreiben, welche schlimmsten Falles einzelne Personen
trifft ? Und weiter : Kann dies ei « katholischer Priester
t >!, der den Sachverhalt genau kennt ? Wie verhält es
st denn mit der Entlarvung diese » Schwindlers ? Wer
tM ihn denn entlarvt ' und wo wurde er cutlarvlNWar
cs vielleist t gor rer hypcrgcscheibte „ katholische " Priester ,den sich die „ Bad . LdSztg .

" zun , natioualliveralen Haus¬
gebrauch hält , der ihn entlarvte ? Fast könnte man es
meinen . Ader die Sache verhält sich onecrS . Ter
Schwindler Tr . Siik. Heim wurde näwlich entlarvt
von einem erzultramontanen katholischen
Ordenspriester nämlich von dem Herrn Pater
Hildebrand Bitzliucyrr , Bencdiklineror . cnrprieüer der
Lcmoncr Kongregation . Und wo wurke er entlarvt ?
Weder im „20 . Jahrhundert " noch sonst in einer
resormerischcn Schrift , sondern in der ebenfalls
„ erzultramontanen " Wochenschrift „ Allge¬
meine Rundschau " des Dr . Armin Kausen ,
früheren Redakteurs des „erzultramontanen "

„Bad . Be¬
obachters . Tie Enilnrvtu g des Tr . Heim ist ebenso
ein Ruhmektiiel für den ältesten Orden der katholischen
Kirche , vertreten durch die Benroncr Kongregation , wie
sie ein Ruh » esblatt ist in der Geschick 1e der „ Allge -
» einen Rnndschon "

, welche in letzler Zeit auch be-
dcntcnde Erfolge im Äanipf gegen die öffentliche Un -
silllichkeit errungen hat .

Wie daher ein wirklicher katholischer ' Priester dazu
kommen kann , mit Ilelergchiing der klärenden Tatsachen
in diesem Fall von einer Blamage der katholischen
Kirche zu sprechen, verstehen wir nur daun , wenn wir
dabei bclenlen , daß es eben ein „kaltoliist er " Pricsier

— Münster , 6 . Febr . Das hiesige Domkapitel hat , Ivie
der Münstertsche Anzeiger in Rr . 81 (2 . Ausgabe ) be¬
richtet, an den Herrn Bischof Hermann folgendes Schrei¬
ben gerichtet :

„ Hochwürdigster Herr Bischof I Gnädiger Herrl
Ew . Bischöflichen Gnaden wird es zur Kenntnis gekom¬
men sein , daß vor einigen Tagen ein« größere Zeitung
des rheinisch^westphälischcn Jndustriebezirks (gemeint ist
die „Rhein . - Wests. Ztg ." D .R .) gegen Ihr TDmkapitel
den schweren Vorwurf erhcklen hat. daß ein tieftr Ritz
dasselbe in zlvei scharf getrennte Lager scheide , obgleich
es « in Kollegium sei , das aus lauter katholischen Geist¬
lichen bestehe. Wenn das wahr wäre , müßte es das Herz
unseres hochverehrten Oberhirten schwer betrüben . Es
ist uns darum «in tiefempfundenes Bedürfnis , Ew .
Bischöflichen Gnaden die Versicherung zu geben , daß
unter uns vollkommene Eintracht herrscht, und daß wir
brüderlich treu zusammenhalten in dem einmütigen
Streben , unserer heiligen Kirche nach besten Kräften zu
dienen und unserem Bischof die schweren Sorgen des
OberhirtenamteS , so viel wir können, zu erleichtern ,
mögen wir nun durch die Huld Sr . Majestät deL Königs
oder durch - dt« Wahl unfeveL Bischofs in das Domkapitel
berufen sein . In dieser tLesinnung , die Ew . Bischöflichen
Gnaden ohnehin bekannt ist, von der wir aber in diesem
Augenblick offen Zeugnis abl«g«n zu müssen glauben , sind
und bleiben wir innnevdar Ew . Bischöflichen Gnaden ,
treu ergebenes Donikapitel . Münster , den 8 . Febr . 1900.
(0g«S ) Parmet , Dompropst ; Perger , Domdechant ; Hart -
martn, Ilniversitätsprofefsor ; Rüping , Dompfarrer ; Dr .
Hüls , Univerfitätsprofeffor ; Dr . v . Hartmann , Gencral -
vikar ; Dr . Schmidt ; Msgr . W . E . Schwarz ; Jlligens ,
Regens .

cs . „Ein klerikales Kulturbildchen aus Südösterrcickp'
berichtete di« „Wortburg "

( Rr . 4 vom 22 . Jan .) auL
Laibach. Darnach soll der von . den . Klerikalen als
„hciligmäßig " verehrt« Bischof von Laibach, Dr . Anton
Bonaventura Jeglic , dermaßen mit der alten bischöflichen
Herrschaft Oberburg gewüstet haben , daß sich die k. k. Re¬
gierung veranlaßt sah, ihm die Vcrivaltung abzunchmen
und zwei . Domherrn damit zu betrauen . Wie . der C ^ A.
vom bnschöslichen

'Ordinariat Laibach mitgeteilt wird .

ist, der in nationallibcrale Blätter schreibt und zwar
für die Ehre de» Monismus nistit aber für die der
katbol . Kirche eintritt . Ohne Zweifel ist der Herr auch
sonst ein merkwürdiger Kauz , da er meint , der
Modernismus nnd die kirchentreurn katholischen Kreise
in Tentschland ruhten z. Z . vom Kampfe aus , nm ihre
Kräfte znm Entscheidungskampf gegen einander zu
sainn .eln . Tie woLcrnistischen Reformer haben wohl
ihre Zeitschrift „das 20 . JadrhmiLert " cingehen lasse»,
nm ihre Kräfte zu sammeln ? Nnd die Sammlungc »,
die in Tentschland für die Modernisten vom 20 . Jahr¬
hundert vorgenommen wurden , sind wohl deshalb so über
alle Maßen tläglich anSgesallen , weil die deutschen Moder -
niste» ihr Geld znm großen Kampf mit Rom zurück-
haltcn ? Wa » für einen Unsinn sucht man doch zur Um¬
gehung der Wahrheit dem liberalen Publikum mund¬
gerecht zu mosten . Uns dünkt vielmehr,daß der deutsche
„MobcrniSuiur " bereits zur Taktik LeS Ulner Kuhhirten
greift , der „freiwiltig " abdanlte , als er vom Dienst
kommen sollte .

Da » ist sicher, daß der „ katholische " Geistliche der
„Bad . LandeSzcitnng " dem Modernismus auch nicht a » f-
i elfen wird . Er hat diesmal so gut in seine Karten
sehen lassen , daß er für die Znknnst ohne weiteres er¬
kannt ist. Tic „Bad . LandeSzeilung " tut vielleicht gnt
daran , wenn sic sich bei Zeiten warnen läßt ; nian
könnte sonst schließlich ähnliche Erfalrnngcn niachcn , »ne
diejenigen , welche sich von Tr . . Nik . Heim düpieren
liegen . Wenn sie cS jeioch mit ihren „nttramontanen "

Gegnern gut incint , dann möge sie ja sich iinmer wieder
ihres „ katlolischen " Geistlichen bedienen .

Deuffchiand .
Berlin , 9 . Februar ; 1 . 9 .

Dir Reise dkS erglifsticn KvnigSpaars nach
Berlin . Auf l-suK ' ( Dienstag ) sott bas englische
Königspaar in Berlin zu Besuch eintressen . Ilnsere
Beziehungen zn England , die dauernd nicht die herz¬
lichsten sind , waren sckpm öfters weit besser
als zuni jetzigen Zeitpunkt ; trotzdem hat in jenen
besseren Zeiten das englische Königspaar niemals
Berlin besucht , so daß es , lvie bekannt , heute das
erstemal ist , daß der englische Herrscher als König
die Hauptstadt deS dentsckjen Reimes besucht , '« oll
man daher dem Besuch jeden politischen Beigeschmack
absprechen nnd ihn einzig den vewivandtschafttichen
Beziehungen zimr deutschen Kaiserhaus zuschreibe » ,
oder soll man gerade deswegen deni Besuch eine be¬
sondere politische Bedeutung zuschrerben ? Wir
wollen auf diese s^rage die „Nordd . Allg . Ztg .

" eine
-Antwort geben lassen . Dieses offiziöse Blatt läßt sich
also vernehmen :

.„Wir werden in Len nächsten Tagen dir Freude haben ,
Ihr « Äiajestätcn den König und di« Königin von England
als Gäste a :n Berliner Hof verweilen zu sehen. Wir
heißen König Eduard und seine erlauchte Elemahliu chr-
erbietigst willkommen und wünschen den hohen Anver -
Ivandten unseres Kaisers , den Souveränen des britischen
Weltreichs , in Berlin von Herzen die Gastfreundschaft
zu erwidern , die im Roveniber 1907 das deutsche Käiser -
p-airr ans englischem Boden gesunden hat . A u ch f ü r
die Beziehungen zwischen dem deutschen
und dem englischen Volk versprechen wir
uns Gutes v o n d i c s e r Z u s a m ni e n k u n f r. Die

ist dies« Darstellung total falsch. — > Bischof Dr . Jeglie
hat die Verwaltung der B >Stums !)errschast Olcerburg ganz
aus freien Stücken dem Laibacher Dwnkapiwl übertragen
und die Regierung ersucht, sic ivollc diese Aenderuug ge¬
nehmigen . Was daun die „Wartburg " noch ül «r di«
Person des anerkannt tüchtigen Katholikensührerö in
Kram . Dr . Schusterschitz, schreibt, wird begreiflich , ivcnn
man sich vor Augen hält , daß ein so treuer Katholik und
tapferer Verfechter der christlichen Prinzipien für das
öffentliche Leben den obskuren Feinden der chriitlick-en
Kultur « in Dorn im Auge ist.

c» . Herr Vourrier , ehemaliger Kaplan in Marseille ,
jetzt protestantischer Pfarrer in Sevreö bei Paris , ist
von den berufenen Vertretern des französischen Prote¬
stantismus gründlich abgeschüttelt worden . Der „Ra -
tionalverband der reformierten evangelischen Kirchen
Frankreichs "

( Union national « des Eglises Reformers
Evangcliques de France ) in Paris hat ihn am 22. Januar
durch den Gerichtsvollzieher Latreill « auffordern lassen,
sein« Wohnung in Sevres zu verlassen . Bonrrier galt
vor wenigen Jahren als Haupivertoeier einer französi¬
schen Los von Rom - Bewegung , er hielt auch Vorträge in
Deutschland , besonders im Rheinland . Er macht« haupt -
sächlicki Propaganda unter dem französischen KlernS und
renommierte mit 800 bis 1000 aüge falle neu Priestern ,
sog . «vades . In der . „Wartburg " forderte er den katho¬
lischen Klerus DeutschlaüdS zur Apostasie auf und eö lief
auch von einem Pfarrer aus Baden eine Austrittöerklär «
ung ein , di« sich jedoch alsbald als ein arger Reinfall
der Wartburg und der Los von RonnLeute entlarvte .

Die Zentral - AuSkunftsstelle hatte auf Grund einer
Rundfrage bei sämtlichen französischen Bischöfen die
«normen Uebertveibungen Bourriers bezüglich der Zahl
der abgefallenen Priester nachgewiesen . Schon deshalb
und wegen seiner eigenartigen Proselyieumacherei loar
er in weiten evangelischen Kreisen Deutschl,rnds längst
unbeliebt . Der evangelische Nationalverband Frank¬
reichs rückte von ihm ab aus disziplinären Gründen und
auch wegen einer für : Bonrrier peinlichen Heiratsaffäre .

Monsiieur Bourrier hat betanutlich vor einigen Jahren
auch in Karlsruhe in der evangelischen Stadtkirche abends
eine „LoS von Rmn "-Predigt geh>ilte » .

Kundgebungen sreundwilliger ttlesinnung und verwandt -
fchaftticher Zuneigung , zu denen der Besuch willkoinmeneik
Anlaß gidt , werden eine neue Ermutigung für alle sein»
die in Deutschland und England bemüht sind, eine »
Entfremdung zwischen den beiden Reickxn entgegenzu -
lvirken und di« deu : sch'«tigiischen Beziehungen in sichere
Bahnen zu lenken . Mehr als j« können sich die Freunde
eines guten Einvernehmens diesseits und jeufeitü vom
Kanal überzeugen , daß ans den persönlichen
Verhältnissen der Monarchen ihren Bestreb-
rengen keinerlei Schwierigkeiten eriv -ichsc»
Freilich wird «S noch unverdrosieuer Aufklärungsarbeit
bedürfen , um das Z,i« l zu erreichen , daß,die Versicherung
einer auf . die gegenseitige Wertsäiätzung gegründeten
Freundschaft ztvischen den beiden Böllern vorge .zeichnct
ist. . AVer auf dein Wege dorthin möge der Besuch -d«S
britischen KönigSpcnires und der Empfang , den Deutsch¬
land Ihren Majestäten bereitet , einen Fortschritt
bringen . In diesem Sinne wünschen wir den kommen¬
den Festlagen einen ungetrübten Verlauf und eine lange
günstige Nachwirtung .

"

In diesiiii Snine rönnen auch wir . rnir -dem ganzen
deutschen Volk dns Königspaar von England ivill -
iömmen heißen . Das deutsche Volk in seiner größten
Mehrheit uni ! den Frieden und insbesondere auch den .
Frieden zwischen Tenischiand und Eiigland . Wenn
der Berliner Besuch für diesen Gedanken eine gervisse
Gewähr bietet , dann , ttsird derselve dem deutschen
Volk in aiilem ?lndenken bleiben .

Als charnklerisliich für die Stimmung im eng¬
lischen Volk darf vielleicht ein Telegramm angesehen
werden , welches die „ Frkf . Ztg .

" ans diesem Llnlaft
vom Herausgeber des „Morning Leader " in London
erhielt . Es hat - mit der Redattionsbemerning der
„Frks . Ztg .

" folgenden Wortlaut :
„Bei her. Gutes verheißenden Gctegenl )eit des Be¬

suches König Eduards bei Kaiser Wilhelm bringt der
Herausgeber des „Morning Leader " seinen Kollegen von
der denischen Presse seine wärmsten «Ylückwünsche Mir .
Die wahren Gefühle LeL brilischen Volkes sind !oe .der in
bem Melodrama bcs Theaters <g-cme >u ! ist wohl baS in
dem legten Arrike ! unseres Londoner Korrespon-denten
besprochene Stück „An Knglishtnnns . Homo "

. D . R . i,
» och in den falsckien Darstellungen der SensationSpresie ,
sondern in den Millionen Heimstätte, , bei :
Mensche n zu finden , die im Kontor , der Fabrik , der
Werkstatt und aus dem Land« sich abmühen . Unter die¬
sen ist die sreundliche Gesinnung für das deulsck)« Volk
stark und dauernd .

"
* Die R « u,< si >a» Z ' csoritt dueck, dc «, Vkock.

Zu dieser Anschauung bekennt sich in aller Bestirnml -
heit die konserbarive ..Kreuzzeitung " in einer Aerißer -
ung , die offenbar Parteiossiziös ist . Zunächst erklärt
das Blatt , daß die Nachlaßsteuer für Ehegattm und
Kinder nach wie bor enkschieden von den Konser¬
vativen verivorfen werde . Sie seien aber nicht gegen
eine Besteuerung deZ Besitzes überhaupt , sondem nur
gegen eine Form der Besteuernng , lvclchc aus eine
Konsislakion von Vermihrensteilcn der Kinder und
Ehegatten herauskäme . Dagegen ließe sich über eine
Veredelung der Matrikularbeiträge in dem Sinne
deL Gampschen Antrags sprechen , tvornach die
Matrikularbeiträge für das Reich erhöbt würden
durch Erhöhung der diretten Vermögenssteuer iir
den Einzelstaaten . Auch hätten sie nichts einznwen -
den gegen eine andere ergiebiae aber weniger harte
Form der Erbschaftssteuer . Eharakteristisch für die
'Stellung der Konservativen ist auch , daß die „Kreuz -

Iheater und Kunff.
Grasch , tzoskheater . Im „Waffenschmied " ge¬

fiele « die hüdscke „Marie " des Frl . Saccur , der
muntere Knappe „ Georg " unsere » Herrn Bussard
wieder ganz besonders . Auch Herr Roha i« der
Titelparlie suchte mit den Genannten die alte volkstüm -
licke, innere jugendsrische und stets beliebte Oper wieder
zu verdienten Ehren zn bringen , was auch geloug . lieber
den „ Schwaben " haben lnir dem früher Gesagten bi»
zur Stunde noch nichts hinzuziifügeu . Ter „Graf
Liei enau " wurde von Herrn Smüller gege ' en, gesang¬
lich feblte i - ni Wärme im Vortr >g , gegen dessen stimm¬
lichen Teil man weniger auszusetzcn hatte , darstellerisch
niaugelte ihm . Gelchmeidigkeit und Temperament und
jener frinko,nische Zug , der zn den Spezialitäten , dieser
Rolle gehört und gerade von seinem Vorzüngcr Herrn ■
van Gorkoin so gut getroffen wird . Ter Gefamt -
rerlauf der Vorstellung , die gut besucht war , kann ein
bcfricdieender bezeichnet werden . von Stecken .

: : Großh . Hosrheatcr . Ter morgiaen Neuein -
studieruu 'g des Lustspiels „ Die gute, , Freunde " -
(No « intim *'«) von Visionen Sardon ist die Ve -
arkieitung voir Laube zugrunde gelegt . Die Rollen
find zugetsilt den Tomen Genter , Müllen Pix ,
Podechtel , Stolce und den -Herren Benedict , Dappcr ,
Höcker . Kemps , Krones , Mark , Nessclträger , Schnei¬
der , ssifaiserinann und Kiensckwrf , tvelch letzterer auch
die Einstudierung und Bühneneinrichtung des Werkes
besorgte .

) ( Knnstnotiz . Anläßlich einer Mendelssohn - Feier
des „ Liedertasel - CäcilienveieinS " Speyer h*rt Fräu¬
lein Hedda Landinaiiu einige Mendelsiohn -Liedc 'r
vorgetrage » . Das „ Rheiniick >e Volksblatt " schreibt
darüber : .. Die zttwite Nunnner des PrisizranunS
brachte Lieder für Sopran , gesungen von - Fräulein •
Hedda Landmann , eine Sckiüierin des GesangSpädci -



gciimtfl " sich gegen eine Dividendenstener allsspricht,
welche - bei der Blocklinken keine Freunde hat . Be¬
züglich einzelner temperamentvoller Aeußernngen
von konservativen Rednern schreibt das Blatt :

„ Bei allen Meinungsverschiedenheiten über Einzel¬
heiten der Reichsfinanzreform stehen die Konservativen
nach toie vor entschlossen auf der Seite des Reichskanzlers,
nrn mit ihm zusammen alle Schwierigkeiten unsrer
gegenwärtigen politischen Lage zu ü'terwinden . Aus den
tempcranientvollen Aeußernngen einzelner Konservativer
läßt sich nicht das Gegenteil beweisen : Jede Partei mutz
nach dem beurteilt werden, Ivas ihre Parlaments frak¬
tionell beschließen , nicht nach den Worten einzelner Par¬
teimitglieder . Es ist keine Redensart , sondern
der ernst « Entschluß der Konferbaitöen
d i « Reichssinanzreform mit dem Block auf
der Grundlage der Regierungsvorlage zu machen ,d . h .
unter Heranziehung des Besitzes und der Verbrauchs-
Abgaben in bcnt .dort vorgesehenen Urnfnnge und Verhult -
« isse . An den Freisinnigen wird es liegen, ob der Block
hier seine Schuldigkeit tut . Versagt er , so wird freilich
die Parteikonstellation sich ändern , denn der Not des
Reiches mutz unter allen Uinständen « in Ende gemacht
werden ."

Dos ist eilt klippeS klares Bekeiiutnis 51,111 Reichs¬
kanzler und zum Block und zugleich ein Fingerzeig,
aus welchem D' ege die Konservativen geneigt sind,
die Reichsfinauzrefornl mitzumachen . Nicht umsonst
daher auch am Schluß der wie eine Drohung lau¬
tende Satz , daß andernfalls die Parteikonstellation
sich ändern müßte. Der Freisinn hat also hier die
Vorschläge der Konservativen, mit denen er sich aüzu-
finden hat . will er weiter die ansschlaggebende Partei
spielen .

Rusland.
Schweiz.

# Zum deutsch-schweizerischen Mehlkvnflikt wird
aus Bern vom 8 . d . M . gemeldet : Der deutsche
Gesandte überreichte dem Bundespräsidenten die
Antwort Deutschlands auf die letzte Not?
der Schtveiz betreffend den Mehlstrett . Deutschland
macht nene Vorschläge , welche eine V e r st ä n d i g-
nn (1 erleichtern . Ein Ausschuß des Bundes -
rats ist für heute einberufen , um den Vorschlag zu
prüfen und die .Haltung der Schweiz zu bestimmen.

Italien .
X Die Auslösung der Kammern . Der König Unter¬

zeichnete gestern das Dekret über die Auflösung
der Kammern . Die Neuwahlen werden am
7, März , die Stichwahlen am 14. März statt-
finden . Das neue Parlament wird am 24 . März
zusammentretcn. — Der „Secolo " schreibt, die neue
Kammer müsse sich vom Dreibunde
t 0 3 s a g e n , den öffentlichen Verwaltungsdienst
reorganisieren und den Schaden wieder gut machen ,der durch das Erdbeben verursacht lvorden ist.

Türkei .
cP Protestkundgebung gegen das neue Preßgesetz .

In Konstantinopel fand am 7. d . M . eine große
Kundgebung statt , um Einspruch zu erheben gegen
das neue Preßgesetz , lvelches für die Freiheit der
Presse als gefährlich betrachtet wird . Die Kundgebcr
zogen vor die Kammer , wo Achmed Riza Pascha ihnen
mitteille , daß die Kammer dieses bewilligen werde.
Die Abgeordneten brachten in der Kammer einen
Antrag ein betreffend die Revision des Prozesses
Midhat Pascha .

❖ Das östcrreichisch- türkische Verständigungs-
Protokoll . Aus Konstantinopel wird vom 8 . d. M .
gemeldet : Die Unterhandlungen betreffend die Ab -
änderungen an dem österreichisch- tiirkijchen Protokoll
werden l>eute wieder ausgenommen.

Der türkische Gegenvorschlag . Aus Konstan¬
tinopel wird vom 7 . d . M . gemeldet : Die Pforte
sandte ihren Gegenvorschlag gestern an die türkische
Botschaft in St . Petersburg und eine Kopie davon
an die hiesige russische Botschaft . Die Pforte führt
darin aus . daß das, was Bulgarien ihr zu zahlen
habe und das , was die Türkei an kapitalisierter
Kriegsentschädigung Rußland schulde, sich beinahe
ansgleiche. — Die russische Botschaft ist über den
türkischen Gegenvorschlag sichtlich ungehalten und er-
klärt , daß der russische Vorschlag im Einverständnis
mit England und Frankreich, somit eigentlich im
Namen dreier Mächte erfolgt sei , und daher nur an-
genommen oder zurückgewiesen werden könne. —
Die Nachricht über den türkischen Gegenvorschlag rief
in den Sofioter leitenden Kreisen große Verstimm-
ring hervor, weil hierdurch eine neuerliche Verwirr -

gogcn Jacques Stückgold. Die Sängerin hat eine
wohlklingende Stimme , eine gediegene Schulung und
einen von musikalischem Verständnis zeugenden Vor¬
trag . Sie wurde mit lebhaftestem Beifall ausge¬
zeichnet und mußte sich zu einer Zugabe verstehen .

"
Tie „Speycrer Zeitung " schreibt : Also eine Novize
des großen Konzertsaales , aber eine vielversprechende ,
angehende Künstlerin , welche über ein ansprechendes
Organ verfügt , das bereits eine exakte Schulung
au 'weist . Bei verhältnisniäßig großer technischer
Sicherheit vernachlässigt die talentierte Dame auch
die vornehnie Vortragsart und die seelenvolle Ver-
tiefung nicht. Der Künstlerin , die reichen Beifall
erntete , so daß sie dankesbalber eine Dreingabe spen - '
ücte , darf bei weiterer Ausreise der Stimme und
fortgesetztem , eifrigem Studium eine erfolgreiche
Laufbahn prophezeit werden.

Kleines Feuilleton .
CD DftS Alter der regierenden Häupter. Anläßlich

der 50 . Geburtstagsfeier des deutschen Kaisers stellt ein
Pariser Blatt das Alter der zurzeit regierenden Souveräne
fest . Den ersten AltcrSrang nimmt der 79jährige Kaiser
Franz Joseph ein . D nn folgen Leopold ! ' . (74 Jahre ),
Karl von Rumänien (70), EduardVII . (68), Friedrich VIII .
(66 ), Add-ul-Hamid und Menelik (65 , Georg I . von
Griechenland (64), Mutsu -Hito (57), Gustav V. und
Tteodor Roosevclt (51 ), Ferdinand von Bulgarien (48 ),
Viktor Emanuel Ul . und Nikolaul II . (40 ), Haakon VII.
und der Schah von Persien (37 ), Mulay Hafid (36),
der Khedive AbbaS-Hilmi II . (35), die Königin von
Holland (29), Alfons XIII . (23) und Mannet II . von
Portugal (20)

P . Zum 120. Geburtstage Franz Xaver Gabels -
bergers . Ueberall, wo die deutsche Zunge klingt,
und wo es Gabelsbergersche Stenographen -Vereine
gibt — ihre Zahl betrug nach der neuesten Statistik
rm letzten Jahre 2318 mit 100 902 stenographie¬
kundigen Mitgliedern — feiert man am heutigen9 . Februar den Geburtstag des Begründers der mo»
dernen deutschen Schnellschrist . Aber nicht nur in

uug der Lage erlvartet lvird . — Die „Times "
meldet aus Petersburg , daß die russisä>e Regierung
dem türkischen Gegenvorschlag keine Schwierigkeiten
in den Weg legen werde. In Rußland hat man nur
noch wegen der finanzicllcil Wirkung Bedenken .

Balkanstaatcn .
X Zur Lage in Mazedonien. „Echo de Paris "

meldet aus Ltonstantinopel: Mazedonische Abgeord¬
nete teilten mit , daß die Bulgarischen Ortschaften in
Mazedonien große Vorräte an Waffen besitzen , ohne
daß die türkischen Behörden sich bemühten, diese
Waffen zu beschlagnahmen . Aehnliche Verhältnisse
herrschen in der Mehrzahl der griechischen Dörfer .

oZ Der tolle Georg. Nachdem Kronprinz
Georg von Serbien aus dem Ministerium des
Aeußern den Text des Memorandums , das an die
Großmächte versandt werden soll, erhalten hatte, be¬
gab er sich, wie aus Belgrad gemeldet wird, mit den:
Schriftstück in das Offiziers -Kasino , wo er vor etwa
hundert Offizieren den Text des MeniorandumA
verlas und hieran die w ii t e n d st e n Ausfälle
gegen O e st e r r e i ch - U n g a r n und eine scharfe
Polemik gegen die Balkan - Politik
Jswolskis knüpfte. Er sagte u . a . : Herr Js -
wolski empfiehlt uns eine Politik , die aus Serbien
ein Grab machen müßte. Eine solche selbstmörderisckle
Politik rvcrden wir nicht machen und Herr Jslvolski
darf nicht vergessen , daß hinter ihm und seiner ger-
manophilen Politik niemand steht , daß vielmehr das
gesamte russische Volk mit seinem Zaren an der Spitze
eine slavische Politik wünscht und im entscheidenden
Moment auch energisch durchführen wird.

Frankreich .
O Ein zweites Panama . Ein Finanzskandal ,

der jenem des Pananiakanals gleiche, soll nach Versiche¬
rung der sozialistischen „Humanste" bevorstehen . ES
handle sich uni die äthiopischen Eisenbahnen .
Danach soll die Regierung der verkrachten Gesellschaft
100 Millionen gegeben haben.

— Vom Kulturkampf in Frankreich. Die Jakobiner
haben wieder einmal ein Glauzstückchen geleistet ,indcni sie dieser Tage in der Morgenfrühe , und zwar
noch vor Tagesgranen , die Möbel des Pfarrers
Jacquot von Jnvrecourt (Dep . Meurthe -et-Moselle)
in dessen Abwesenheit vor die Tür setzten. Ohne
Z'.veifel mußte der Behörde bekannt sein , daß der
Pfarrer sich gar nicht zu Hause befand , sondern zum
Begräbnis eines seiner Konfratres verreist ivar .
Morgens 5V2 Uhr rückte der Uuterpräfekt in Uni-
form , der Untcrinspektor der Domänen , der Polizei¬
kommissär von Moncel und 15 Gendarmen zu Pferde
heran und umzingelten in aller Stille das Psarr -
haus , als gelte es einen gemeinen Verbrecher zu ver-
haften . Um 6 Uhr klopften sie an die Tür , und da
keine Antwort erfolgte, wurde zunächst eine Fenster-
sckwibe eingeschlagcn , dann das Fenster geöffnet, durch
welches die mitgebrachtcn Handlanger ins Pfarrhaus
einstiegen . Der Bürgermeister von Juvreconrt , ein
enragierter Psaffensresser, der mit einer Stall -
laterne herbeigeeilt ivar, vervollständigte die Gnippe
in würdiger Weise . Darauf wurde der Auszug unter
der Oberaufsicht des Unterpräfektcn bcwerkstelligt .
Betten , Tische, Stühle , Schränke, Oefen wurden
Stück für 'Stück herausgetragen und aus die Straße
gestellt. Nun ging es an den Keller. Mit großer
Vorsicht , natürlich immer noch unter der Aiifsickst des
Herrn Unterpräfekten, wurden mit Ketten und Seilen
zwei schwere Fässer von je 225 Liter sowie zlvei
kleinere Fässer von je 50 Liter heraufgeschafft . Als
mau die Fässer öffnete , entfuhr ein wilder Fluch dem
Zahngehege der Jakobiner , denn was sie da im
Schweiß ihres Angesichts heraufgeschafft hatten , war
nicht etwa edler Rebensaft, sondern — klares
Wasser . Ter Pfarrer , der wohl ahnte , daß man
in seiner Abwesenheit seine Sackten vor die Türe
setzen werde, hatte den Jakobinern einen Schaber¬
nack gespielt. Darauf wurden die Türen versiegelt,
worauf die ganze Gesellschaft wieder abzog . Die Be-
völkerung des Ortes war über ein derartiges Ge¬
bühren ungehalten und sorgte dafür , daß die auf der
Straße stehenden Möbel des Pfarrers untergebracht
wurdcn . Die Handlanger der Jakobinerrcgierung
sollen ob ihrer Heldentat diesmal nicht sehr stolz ge-
wesen sein .

S Ein deutsch - französischrs Abkommen über
Marokko . Wie der Pariser Korrespondent der „Frkf.
Ztg ." seinem Blatte aus Paris meldet, 'haben die
zwischen Deutschland und Frankreich in bezug auf

den Vereinen gedenkt man an diejem Tage des
Münchener Dftsisters , auch die keinem Verein ange¬
hörenden vielen hunderttaufende von Stenographen ,
die Gabelsbergers Redezeichenkunst erlernt haben,
gedenken in Dankbarkeit und Verehrung dieses
Mannes , dessen Standbild einen der Plätze Münckxms
ziert, und der auch in der llttihmeshalle in Münckien
als einer der großen Teuffchen , auf die fein engeres
Vaterland Bayern und das ganze deutsche Volk stolz
ist, Ausstellung gesunden hat . 162 641 Personen sind
im letzten Jahre in der Gabelsbergerschen Steno¬
graphie unterrichtet worden, die auf noch mehr als
ein Dutzend fremde Sprachen übertragen worden ist
und in fast allen Parlamenten praktische Anwendung
findet, so daß man wohl von einem Siegeszuge der
Gabelsbergerschen Stenographie durch die ganze
Kulturwelt sprechen kann . Schon seit einer Reihe
von Jahren beträgt die Zahl der Unterrichteten, die
schon vorher keine geringe lvar , alljährlich mehr als
hunderttausend , in den 75 Jahren seit dem Erscheinen
der Gabelsbergerschen Anleitung sind daher Millio¬
nen von Meuscl>en des Segens dieser Kurzschrift teil¬
haftig gcwordeii. Die nach Gabelsberger ausgetauch-
ten Systeme basieren fast alle mehr oder weniger auf
(Babelsbergers Werk , von dessen „Anleitung zur
deutschen Redezeichenkunst " ein neuerer System¬
erfinder , Dr . Brauns , sagt, daß sie die stenographische
Bibel aller Zeiten bleiben tverde . Bekanntlich ist
man gegenwärtig bestrebt, ein deutsches Ein¬
heit s s y st e m herbcizuführen, zu welchem Zwecke
demnächst in Berlin eine vom Reichsamt des Innern
berufene Konferenz von Vertretern der bundesstaat-
lichen Regierungen und des österreichischen Unter-
richtsministeriumS zusammentreten wird . Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß auch das neue Einheits¬
system auf dem Fundament des bewährten Gabcls -
bergerschen Systems aufgebaut werden muß , und so
wird auch in Zukunft der stlame des Münchener
Meisters , zu dessen Gedächtnisfeier sich heute so viele
Tausende versammeln, ebenso hell erstr-ahlen als
bisher .

Marokko geführten Verhandlungen ein positives
Resultat ergeben und zur Redaktion eines
Uebereinkommens geführt , das vom Mini¬
sterium des Aeußern -heute offiziell veröffentlichtiverden wird . Ter Inhalt dieser Abmachung lvird
also erst heute bekannt werden , doch darf ich — so
fährt der Korrespondent fort — aus Aeußerungen
mehrerer der Regierung nahestehenden Personen
schließen, daß die weitere Entwicklung der Dinge in
Marokko in einer Weise geregelt erscheinen dürste,daß politische M i ß v e r st ä n d n i s s e, wie sie in
den letzten Jahren vorkamen, für die Zukunft nach
Möglichkeit a u s g e f ch l 0 f s e n bleiben . Man ist
demnach überzeugt, daß die öffentliche Meinung in
Frankreich diese neue Abmachung mit Genugtuung
begrüßen wird .

England .
= Zur Reise König Eduards nach Bcrli « . DaS

englische Königspaar hat gestern die Reise nach Berlin
angetrcte». AnS London wird hierzu gemeldet: „Bei
der Abfahrt des Königs und der Königin
hatten sich auf dem Wege vom Buckinghampalast nach
dem Viktoriabahnhof und in der Umgebung des Bahn¬
hofes eive große Menschenmenge eingesunden, die das
Königsvaar begeistert begrüßte. Prinz und Prinzessin
von Wales, Etaatsjekretär Sir Edward Grey und der
deutsche Geschcistiträ er befanden sich auf dem Bahnhof .
Rach der Abreise des KönigSpaareS unterhielten sich der
Prinz und die Prinzessin von Wales längere Zeit mit
dem deutschen Geschäftsträger . Das Weiter in Cowes
ist schön.

„Daily Chronikle" schreibt zu der Reise des KönigS-
paareS nach Berlin : Die guten Wünsche der Nation be-
gleile» daS KönigSpaar auf ihrer Reise , die von mehr
at » gewöhnlicher Bedeutung ist. Unglücktiche
Zwischenfälle und bedauerliche Mißverständnisse haben
einige Reibungen verursacht und we » n unser taktvoller
Monarch eS erreicht » die beiden Länder zu einer
dauernden Entente zu verbinden, so wird er die
Dankbarkeit zweier großer 'Ratio en erworben haben. Der
„ Standard" schreibt : Die Reise der Königs und der
Königin wird von den herzlichsten 'Wünschen aller
Kreise des BockcS begleitet weiden, ebenso sind wir über¬
zeugt, daß sie in Deutschland auf 'S freundlichste begrüßt
werden wird .

"
Afrika .

Sb Der Empfang der französischen Gesandtschaft
bei Mnlay Hafid. Sultan Mulay Hafid empfing
am 3 . Februar vormittags die französische Gesandt¬
schaft. Regnault überreichte sein Beglaubigungs¬
schreiben und hielt dabei eine Ansprache , in welcher
es heißt : In den, Wunsche , mit Mulay Hasid die
freundschaftlichen Beziehungen fortzusetzen , welche
Frankreich mit den Vorgängern des Sultans , insbe¬
sondere mit seinem Vater Mulay Hassan unterhalten
habe und die eine ständige Tradition der französischen
Politik feien, habe sich die Regierung der Republik
cnffchlossen, an ihn (Mulay -Hafid) Glückwünsche zu
seiner Thronbesteigung zu senden , und habe deshalb
ihn (Regnault ) beauftragt , Mulay Hafid Worte der
Freundschaft zu überbringen .

Der Vertreter des Ministers des Aeußern verlas
darauf eine Antwort , die die Befriedigung Mulay
Hafids über die Ankunft Rcgnaults und den Em¬
pfang des Briefes der französischen Regierung aus¬
drückt und die Mission willkommen heißt. Mulay
Hafid teilte den Wunsch Frankreichs, die innigeu
sreundsck>astlichen Beziehungen fortzusetzen und die
gemeinsamen Rechte zu wahren , die auf der Nachbar-
schaft beruhten , wobei er dem Wege Mulay -Hassans
folge . Mulay Hafid dankte für die Wünsche Frank¬
reichs , deni er selbst Glück und Gedeihen wünsche. Er
nehme die Worte der Freundschaft, die seinen eigenen
Empfindungen entsprächen — hierüber dürfe kein
Zweifel bestehen — gern entgegen.

lieber Kämpfe der Franzosen im Innern Afrikas
wird aus Libreville über Paris gemeldet, daß bei
einem Kampfe am Tsadsee zwischen französischen
Kolonialtruppen und Eingeborenen auf französischer
Seite . 12 Schutzen getötet worden seien . Die Folgen
dieser Schlappe seien umso ernster, als unter den
Mohammedanern in Zentralafrika eine religiös¬
fanatische Beivegung ausgebrochen ist.

® Menelik nicht erkrankt? Der Korrespondent
des Reuterschen Bureaus in Adis Abeba dementiert
aus amtliches Ersuchen hin die llkachricht von einer
schweren Erkrankung des Negus Menelik. Der Negus
Menelik 'befindet sich zurzeit auf einer Automobil¬
tour .

Vereinigte Staaten von Südafrika . Die neue
Konföderation ist jetzt unter diesem Namen von den
Delegierten des Kaplandes , Natals , Transvaals und
der ehemaligen Oranjekolonie beschlossen worden.
Die Parlamente der einzelnen Staaten müssen die
Konvention erst noch gutheißen, man darf aber doch
die „Vereinigten Staaten " als Tatsache ansehen. Sie
werden nicht eine Hauptstadt , sondern gleich fünf
haben. In den alten Staaten ist die Haupfftadt ge¬
wöhnlich das größte Zentrum nach Bevölkerung oder
Tradition . In den neuen Staaten , wie die süd¬
afrikanischen es sind, fehlt die Tradition , und die
größte Vevölkerungsansammlung ist nicht immer ein
sicherer Führer .

Die Wahl der Hauptstadt ist deshalb meistens
einem Kompromiß zu verdanken, wie bei Washing¬
ton in Nordamerika und Melbourne in Australien .
Auf der Konvention in Durban wurde das Kompro¬
miß nicht erreicht , die hauptstädtischen Funktionen
wurden unter fünf Städte verteilt . So wird K a p -
st a d t das Bundesparlament erhalten , Pretoria
die Zcntralregierung , Durban , das einen Hafen
von großer Zukunft hat , die Zollzentrale , Bloem -
f 0 n t e i n die Gerichtszentrale und Pots ch e f -
ström die Militärzentrale . Die fünf Hauptstädte
haben alle direkte Verbindungen miteinander , Dur¬
ban und Kapstadt ausgenommen . Die 'Konstitution
wird in den nächsten Tagen veröffentlicht und in spe¬
zieller Session der einzelnen Parlaniente ab 30 . März
beraten werden. Sie wird so nach London geschickt,
daß die am 16. Februar beginnende Session sich da¬
mit befallen kann. Vom Herbst ab wird die Ver¬
fassung Südafrikas Gesetz werden.

Amerika .
Die japanfeindliche Stimmung in Rordamreika

nimmt zu . Aus Salem (Staat Oregon ) wird
gemeldet : Im Senat des Staates wurde eine Reso¬
lution eingebracht, worin der Kongreß ersucht wird ,
bas Gesetz betreffend den Ausschluß der
Chinesen auch auf die Japaner und die
Hindu s au s zu deh nen . — Eine Spezialbot »

schaff des Präsidenten Rooseoelt in der Japansragd
gilt als tvahrscheinlich . Die amerikanische Pazifik«
käste ist durch Sendungen von Kriegsmaterial nach
Hawai und nach den Philippinen beunruhigt .

lH Vom Panamakanal . Der von Taft gutgeheißene
Plan für die Befestigung des Panamakanals erfor¬
dert eine Ausgabe von 5y2 Millionen Dollars . Chef¬
ingenieur Goethals erwägt jetzt den Plan , den Kanal-
bau auch nachts weiterzuführen, um ihn in vier
Jahren zu beendigen.

Sacken.
Karlsruhe , 9. Februar 1909.
WaS nun ?

Unter dieser Ueberschrift äußert sich die „Bad .
Ldsztg .

" Nr . 63 zu der durch Scheitern des Blocks
geschaffenen Lage. Zunächst meint sie, es wäre zwar
„bequemer" gewesen , im Rahmen eines Blockab-
kommcns den Kampf gegen die „klerikal - konservative
Koalition und die Sozialdemokratie " zu führen , aber .
ein Unglück sei es nicht, daß das mm nicht sei»
könnte ; die Nationalliberalen hätten auf diese Weise
größere Ellenbogenfreiheit, wie es manck )c Mtional -
liberale schon längst gewünscht hätten . Dawr
heißt es :

„Die Lage ist nun heute die : Nationalsoziale und
Freisinnige gehen überall ganz selbständig vor. Dem
entsprechend werden sich ihnen gegenüber die Nationa !-
liberalen verhalten . Auch die Demokraten niüssen sich
darauf vorbereiten . Sie zeigen Geneigtbcit , statt eines
allgemeinen Abkommens eine Reihe von

'
einzelnen , für

einzelne Wahlkreise zu treffen . Und sie sind bereit , durch
ihr Verhalten bis zur Haupttvahl die Möglichkeit « ineS
Blockabkommens für die Stichwahl nicht zu vereiteln ."

Dazu schreibt daim die „Bad . Ldsztg .
" :

„ Was das betrifft , so ist die nationalliberale Partei
selbstverständlich auch bereit , ihrerseits jede verletzend«
Leidenschaftlichkeit zu vermeideri , um im Interesse des
Gesamtliberatlsmus ein Zusammengehen der Literale »
in der Stichloaht nicht unniöglich zu machen . Unklar ist
allerdings , wie sich di« demokratische Partei neue Bet¬
handlungen von Parteileitung zu Parteileitung auf der
durch ihren und der Freisinnigen Beschluß ne>l ge¬
schaffenen Grundlage eigentlich denkt. Nachdem ein
Blockabkommen von ihnen abgelehnt ist und Demokraten
und Freisinnige die sich für sie daraus ergebenden Vor¬
teile sicher nicht ungenutzt tverden lassen, muß die natio¬
nalliberale Partei in dem Punkt auszerordentlich vor¬
sichtig und zurückhaltend sein. Unseve Parteileitungwird natürlich nicht ablehnen , sich an neuen Verhand¬
lungen zu beteiligen, wenn diese ins Werk gesetzt lver-
den sollten . Dabei wird allerdings , toie inan wohl an¬
nehmen darf , die Zahl der Anhänger einer jeden der be¬
teiligten Parteien nun mehr dl« alleinige Richtschnur
sein müssen , lind von diesem Gesichtspunkt aus kan»
inan zu der Meinung kommen , daß es fiir ein gedeih¬
liches Zusammenwirken der bisherigen Blockparteien w
der Zukunft von Wert ist, in der Haupttvahl tvicder ein¬
mal die Stimmen jeder Partei zu zählen. So kann zu¬
nächst auch an ein selbständiges Vorgehen der verschie¬
denen liberalen Parteien in allen Wahlkreisen gedacht
werden."

Das liest sich auberol-bonffich amüsant für einen'
Kenner der politischen Stärkeverhälftiisse . Es war
für die Nationalliberalen , welche so wie so jeden ^

Sltz
für sich selber brauchen konnten , eine schlimme Sackie .
als die Demokrateir in« Jahre 1905 niit dem aus
ihrem Zusammenarbeiten mit deni Zentruni Ver¬
rührenden Besitzstand von 5 Mandaten in der Mock-
samilie eintraten und selbstverständlich diese Mandate
lvieder beanspruchten. Jetzt 'haben die illationallibe-
ralen Ellenbogenfreiheit — auch gegen die Demo¬
kraten und können sich selbst um die 5 Diandate be¬
werben und um das sechste der Freisinnigen dazs «.
Nachher wird man ja sehen , wo die Linksliberalen'
15 Prozent der Wahlstimnien aufbringen und in die
zweite Wahl kommen . Und das wird dann öu:
Grundlage sein für ein Blockabkommen ohne Rücksicht
auf das . was die Linkslibcralen früher mit Hilfe des
Zentrums erreichten .

Soweit stimmt ja die Rechnung auf dem Papier .
Wer die meist Enttäuschten sein werden, wird drs
Landtagswahl selber zeigen müssen . Die freimd-
sckxrftlichen Gesinnungen , welche sich aus diesein
nanonalliberalen Plan gegenüber den Linksliberalev
ergeben, wissen diese vielleicht zu würdigen . Wir
können in diesem Plan einstweilen nur einen blutigen
Hohn gegenüber der Linken erblicken ; cs müßte denn
sein , daß die Linksliberalen den National¬
liberalen wirklich den Meister zeigten und chnen
ihren politischen Einfluß auf die Wählerschaft in den
Wahlzahlen imponierend vor Augen führten .

„Wer trägt die Verantwortung " ?
Die „Oberrh . Korrespondenz" meldet : Seitens der

nationalliberalcn Parteileitung ist der freisinnigen
ParteUeittmg die endgültige Mitteilung zuge-
gangen , daß sie die freisinnigen Vorschläge ablehnt
und das Blockabkommcn damit für gescheitert er¬
klärt .

Sie haben sich also nicht gefunden, die National-
liberalen und Freisinnigen . Jetzt streiten sie sich np»'
daruin , wem die S ch u l d a u s z u b ü r d e n i st '
Eines solchen « treiteS bedarf es nicht , denn *>'«
Sache liegt sehr klar zutage. Als einziger Streit¬
punkt ist die Frage übrig geblieben, ob Lörrach-Lano
von dem Block-Abkommen ausgenommen werden >en
oder nicht . Die Kandidatur Obkircher konnte HM

'
reckt erhalten bleiben : nur sollten die freisinn '^
Wähler freie Hand haben , sich zu derselben zu ste>u
wie sie selber wollten . Wenn die Nationalliberalo
das zugeben, dann war das Zustandekommen 0«
Block gesichert. In allem anderen haben die vx~
sinnigen nachgegeben , offenbar hat es sich zu gute
letzt nur noch darum gehandelt, welcher uon 0
beiden Teilen mit mehr Geschick die 'Schuld
ben konnte .

Die Nationalliberalen behaupten, sie hätten u > -
nackgeben können :

„ weil ihre dortigen Vertrauensmänner » am«"-
Wähler wiederholt mit der größten Elitschiedenhe " ^ 1:
Beharrlichkeit erklärt ha'cen , daß sie an der Kand'' ,
Obkircher festhalten und «ine andere sich unter r
Umständen anfoktrohieren lassen .

"
^ icrirckecDas ist eine lächerliche Behauptung ,

brauchte nur die ihm angebotene Kandidatur ^
lehnen, dann war die Sache erledigt. Dpn >
dann noch lange nicht gesagt , daß die Natw ' ‘

n
raten sich eine andere Kandidatur „ainoktrog

Niemand anderer als Obkircher trägt die
daran , daß der Block nicht zustande kam . ^

lieber die „Folge " des Nichtzuitandekommcn
Blocks wird nationalliberalerseits bebaut,, »sgal-kon-

„Richts anderes als di- Schafsun« -der nn



fctbäiften
.Mehrheit , zu deren Abwehr bet KlodC in erster

. ■’ w gegründet wurde . Zentrum und Konservative Hx »
- 'cr'en <*1® tertii gaudentes und die liberal «

priv >L ctnen
. nicht nicht wieder eindringlichen Schaden

nur die nationalliberale Partei , sondernmy sre unvermeidlich in Mitleidenschaft gezogene Demo -
geschwächt aus dem Wahlkampf hervorgehen ;"kr Freisinn aber wird mit unanfechtbarer Sicherheit

ausgehen , und nicht nur das , sondern belastet mit
uss . ' i um' die liberale Sache auf Jahre hinaus ge¬
schädigt zu haben ."

'

»Mit unanfechtbarer Sicherheit leer
ausgehen " !
^ Tas ist sehr die Frage . Wenn Freisinn und
Sozialdemokratie sich in Lörrach -Stadt und Lörrach -
™ teilen wollen, dann tritt „mit unfehlbarer^ 'w^rchoit" etwas ganz anderes ein .

Wenn im übrigen die hier geschilderte Folge^
wirk-

Uch zu erwarten steht, dann erscheint es voni Stand -
Lunkt der nationalliberalen Partei -Interessen aus
betrachtet unverständlich und unvcrantwortl ' ch . daß^ bktrcher die Sache derart auf die Spitze trieb.

indessen ist es nicht so, wie hier behauptet wird.
Kleinblock kann die Geschichte so wenig retten,als die Nationalliberalen allein.

o - AuSgewiche » .®te Behauptung der „Franks . Ztg.
" in Sachen

Rebmann und dessen Wahl durch die Sozialdemokratie
war dazu angetan , ein gewisses Aufsehen zn erregen.

Behauptung lautete :
g. .» Daß er sich seinerzeit zumteil mit sozialdemokratischen
stimmen wühlen lasten wollte , soll an einer leitende » Stelle
I? wir «einen nicht den Großherzog — auch schon seit
»angercr Zeit zu Vorhaltungen Anlaß gegeben haben ."

Die Frage ist also :
. .« lud von „einer leitende » Stelle " aus ,

hier behaupteten „Vorhaltungen "
" ^ w a ch t worden ?

Die Lache ist von Bedeutung und hängt noch ivit
anderen Fragen zusammen , nicht bloß mit der Frage,no Rebmann kandidiert und eventuell , wo er kandidiert.

Daß Rebmann die Rödel-Angelegenheit lean eitet-, ist
offenbar Tatsache . Die überraschende Meldung ist nicht
widersprochen worden . Tie Behandlung einer solche »
Angelegenheit liegt einem juristisch gebildeten Manne
naher atS einem Philologen. Mau muß darum an-
nchinen, daß Rebmann Referent wurde weit er selber
wollte. Und wenn dem so ist, daun fragt cS sich naliir-
"w, warum und wozu er cS wollte . Lind die bc-
vaupleteu „ Vorhaltungen" Tatsache , dann läßt es sich*e |d)t erraten , warum und wozu er die Röoel- Lache be>
Handel, , wollte.

Es ist nicht anzunehmen, daß er die Arbeit leistete,ohne dabei eine» Juristen zu beraten . Und wenn er das
setan hat, legt sich die Vermutung nahe, daß er de»
Krater nicht im Kreise seiner Amtskollegen gesucht hat.

Trifft das zu, dann ist wahrscheinlich auch die Ileber-
raschung von Lahr auf . eklärt.
worbe,?

" "badischen Landeszeitung " ist mm behauptet
wieder einmal die Behauptung in der Presse

Geh . Hosrat Rebmann in Freidurg ittdit mehrrandwlere,! wolle, wen er dort auf die Httsk der Sozw . t-oemolr ..ltc ange .uese » ,ei und weil daher von bovcr Stelle

L -
'
LS » w

'L7 - m «m
Lre,e Ecttäruug trifft nicht daS , um was es

u « handelt . Die eigentliche Frage ist"> g a u g e n. Wir stellen sic darum anmit wicdechott .
LandtngSkandidaturrn .

g. X WieSloch , 8. Febr. Eine gestern stattgefundene
^krlruucnsiiiäniierversammtung stcllle für den Wuhl-
bezirk B. ieslow - Hclüctvcrg den Genosse» Kro n, Gau-
lcuer der Maurer in Heidelberg , atö Kandidaten auf .

Arbeiterzeitung.
-L Psorzbeim . Hier stehen seit 22 . Januar bi« Zeit .

" gsrräg^ri„ ,i< n in Lohnbewegung . Am gleichen Ta >ge
^ dcn vonjeiten des sozialdemokratischen Transpvrr -

j 7^ ' servep.andes Forderungen in Form eines Tarisver -
liw^ ^ eingereicht . Demnach sollten die zwei bürgcr-
lbi^>

" ^ itnngen pro Zeitung und pro Monat 15 Pfg .
10 Pfg . ) an die Trägerinnen 'bezahlen ; die soztal -

^
'wskatische „Freie Prelle " sollte anstatt 15 Pfg . ;ctzt

j, bezahlen . Zu tvmerken ist , daß sich die Träger »
o!ü v letzteren Zeitung bedeutend schlechter stellen
. ® der elfteren da sie erstens viel weniger Abonnen »
flnlt r iveit größere Distrikt « traben . Die Frist zur Be»

lwortung der Forderuitgen war dis 26 . Januar fest»
Pou den bürgerlichen Zeitungen gingen alsb , d

^ ceiben Ein , welch « den angesetzten Zeitpunkt für zu
( £>r

**um antworten hielten . Die „Freie Presse " ä . er
,T ^6o>! der arbeitenden Bevölkerung ) hielt es nicht für
feit n ’k

-'? ' lh^ u Genossen Antwort zu geben . Unter dic»
g) . üchständen hielt es der sozialdelnotratische Gauleiter
L^

oiwüller -Karlsrnhc für nötig , den 'Unternehmern die
!>,

k'8 0 . Februar zu verlängern ,
i»

~1' Februar wurde eine Bersammlnng einberufen ,
welcher die Zugeständnisse der Verleger öffent -

a!f r oct>cn wurden . Daraus war zu entnehmen , daß der
Hî .wkzbeimer Anzeiger " seinen Trägerinnen 12 Pfg . frei -
die -o wolle ; hingegen hält der „Generalanzeiger "

leö » . ^ s "r eine Lohnerhöhung nicht für angebracht und
her» ,

run ‘51w:fl «b- Nun hatte sich auch die „Freie Presse "

dj ^ hklflssen zu einer Antwort , lind diese ist , daß wenn
lyg , Ärgerlichen Verleger 15 Psg . zahlen würden , sie
. ^^ icheinlich auch 18 Pfg . zahlen . Die Verleger der
$ Lj

!,cn Presse " wissen ganz genau , daß die bürgerlichen
-liitn " nicht für 15 Pfg . zu haben sind, deshalb so eine

ort . In der Diskussion geißelte ein Redner dies
d^r jh.wen der „Freien Presie " und auch das Benehmen
lUcfY

U lr
J0en Verleger , welche ihren Trägerinnen das Be»

tier .
** * Versammlungen verboten lxrben . Der Red»

o -»tete Beifall . Nun meldete sich Genosse Schübelin ,
onj ® ’ 1 der „Freien Presse "

, zum Wort . Er führte
in fl - ° er überhaupt nicht gesprochen hätte , wenn er
lei Y ^6111 Borredner nicht einen christlichen Gelverkschast»
^her w hätte . Der hätte gut radikal sein , denn je
Est, jf 1? »Freie Presse "

„ verreckt ", desto bester für ihn .
soll,- i

'e-r? r Redner verlangt von dein „Christlichen", er
erst Os leiner Gewerkschaft für die „Freie Presse " zu»
flkicfi ) »

0 ^ ""1 erst über Mißstände sprechen. Der
flls

'
^ r geißelte auch den „Pforzheimer Anzeiger "

And m* Zoilunq , die ihren Lesern nichts wie Schund,
^rete^

^
„ rgeschichten vorsetze. Nun toar aber der Ver»

flns -Pforzheimer Anzeigers " anlvesend . Er führte
„ wenn er Herr Bood« (Verleger der Pforzh .

^>« würde er auf die gemeine Beschimpfung hin
Träa.V?^" bewilligte Aufbesserung zurücknehmen, die
^flfür würden sich dann bei dem Genossen Boog
lution können. Es wurde dann noch eine Reso»
für wonach die Anwesenden die Forderungen

^ gestimmt wurde natürlich nicht,*i«em m Pforzheim nicht nötig . Kam es doch vor
^ wokraÄ ^ E^ vor, daß eine Vonseiten der Sozial ,raten e, »gebrachte Resolution wegen Tumult nicht

verlese » werden konnte ; doch ein Genosse Ivußte Be-
scheid , indem er sagte : «Gut , stimmen wir darüber ab,
ohne daß sie vorgelesen ist .

" Sämtliche anwesenden Ge -
nossen stimmten dafür , ohne daß sie wußten , lvaS darauf
stand.

Kleine badifdie Chronik,
A Karlsruhe » 8. Febr. Um Mißverstündniffcn vor«

zubeugen, macken wir darauf aufmerksam, daß der kürstich
auf 1 . März d. I . ausgeschriebene 2 . KnrS. den die Ab¬
teilung I des Badischen FrauenvercinS zur Vor¬
bereitung auf die zweite Prüfung für Haushaltung « -
lehrerinnen neu eingerichtet hat, verschiedener Umstände
halber in diese » Jahre nicht stattfindel . Dafür wird , wie
bisher, ei« 1. Kur» von 5 Monaten abgehalten werden und
es empfiehlt fick, etivaige Anmeldungen möglichst bald an
den Badischen Frauenverein zu richten .

C Mannheim , 8. Febr . Die Hochwassergefahr
ist nunmehr vorüber . Der Neckar ist nämlich hier seil
vorgestern um 1,00 Meter und der Rhein um 62 Zmtr.
gcsullen.

Weingarten (Amt Durlack ), 8 . Febr . Heute früh
gegen halb 4 Uhr ertönte dar Feucrsignal . Bald zeigte fick ,
daß Groß sc » er ausgebroche « war. In kurier Zeit
wurden zwei Wohnhäuser und drei vollgefüllte Scheuern ei»
Rand der Flammen; er sind dies die Wohnhäuser der
Landwirte Martin , Trautwein und Hoizhäuer
(darunter ei« Doppelhaus) und die Scheuer der Kaufmanns
Gant » er . TaS Wohnhaus des letzteren blieb verschont.
Tie Löschmannschaften hatten schwere Arbeit , ihr Haupt¬
augenmerk mußten sie auf den Schutz der Nachbargebäude
richten, die stark bedroht waren . Gegen 7 Uhr konnte dar
Feuer nlS auf feine» Herd beschränkt betrachtet werden.

stl vffenburg , 8. Febr . Der Raubmörder Filip -
sohu nahm die Mitteilung von seiner Begnadigung
mit großer Freude auf. Er legte nochmals ein umfastendeS
Geständnis ab dahingehend , daß er beim Jusammenlreffe «
mit den beiden Kilrgästen sofort den Entschluß gefaßt habe,
diese zu töten und zu berauben , um dann statt leben zu
köniicu. Der Mörder seibst hegte nur geringe Hoffnung auf
Begnadigung; er war von dem Gedanken erfüllt, daß er die
Todesstrafe wohl verdient habe .

£ , Offc» b» rg , 8 . Febr. Tie Unsitte , beim An fachen
des FeuerS Petroleum zu verwenden , fordert immer
erneut Opfer . Ter Bahnarbeitcr Sänger mußte ob
dieser Unvorsichtigkeit sein Leben lasten . Die Kanne explo¬
dierte und die jllcider Sängers fingen Feuer. Mit sckreck .
lichen Brandwunden schleppte er sich noch nach seiner
Wohnung, wo er alsbald vom Tode erlöst wlirde . Sänger
war noch nicht lange verheiratet.

►.& Triberg » 8. Februar . (WitteruugSbericbt .)
Ebenso schnell wie das unerwünschte Tauwetter cingeireten
ist, hat cS auch einer bestercn Witterung Platz gemacht.
Seit gestern herrscht ziemliche Kälte l — 8 Grad Celsius ) bei
prächtigem Sonnenschein . Bon dem reichlich gefallenen
Schnee ist nur wenig geschmol en, die Slibah« läßt nichts
zu wünschen übrig ; die Rodelbahn ist in ihrer ganzen
Länge in tadellosester Beschaffenheit und wird von Uebungs -
fabrern, die auf d „ S am kommenden Sonntag staltfindende
Wintersportsfest trainieren, viel benützt.

>k( Triberg , 8 . Febr . TaS vom Zäzilienvcrein zugunsten
der neuen Sladtlirche gelier » im „Löwen " abgehaltene
Konzert war, wie im Borjabr, sehr stark besucht und hat
dki» Zäzilienchor , seiuem Tirigenteu , Herrn Hanptlehrer
Birsner , und de » trefflichen Solisten : Früiiicin Julie
.Kiefer , Herrn Violinkünstler Pracht und Herrn Bahnassi -
steut Müller , sämtliche aus KurlLruhc , lviederum olle Ehre
gemacht. Auch der erzielte Ertrag eiuspricht den Erwart¬
ungen . TaS vorzügliche Arragcmeiit haben wir dem uner¬
müdlichen Herrn Ratschreiber Schußler zu verdanken . — Ter
verheiratete Fabrikardeircr Lauer R c h m a n n halte vor¬
gestern iu der „ Schwarzwäldcr Metallwarenfabrik" dar Un¬
glück , lick die drei mittleren Finger der rechten Hand hinter
den Vordergliedern nbzustanzen . — Gestern ist hier die 25-
jübrige Fra » des Bahiiarbciters Du ft » er, welche erst seit
einem Jahre verheiratet ist , an Blu tvc rg i ftu n g ge¬
storben . Cie hatte ein kleines Geschwür an der Unterlippe
nicht weiter beachtet und suchte zu spät ärztliche Hilfe . Tie
soiorlige Verbringnng in eine Klinik miißle wegen der bevor¬
stehenden Entbindung aiifgegcbci , werden , infolge dessen starb
die Mutter gleich nach derielben , während das iUnd lebt .

Waldkirch , 8 . Febr . Wegen starken Auftreten der
Masern mußte hier die Kiudcrschule und die erste Klasse
der VoUSschulc gelchiosscu werden . Hoffen wir , daß diese
böse Kranlhcil bald wieder zurückgehk und in der lieben
!ki »derwielt lein Opfer fordert .

Coka1e §.
Karlsruhe, 9 . Februar l05S.

tz Bom Hofe . Die Prinzessin Wilhelm hat sich
am Samstag zu 4—öwöchigcm Aiiseuthult nach Süd -
Frau Ire iw begeben.

$ Bollsbureau Karlsruhe . Die am 7 . Felirwar statt»
tiesuiidene G e n e r a I v e r s a »i m l u n g des Volks »
biireaus war mäßig besucht. Nach einer herzlichen
Begrüßung durch den Vorsitzenden hochlv . Herrn Kaplan
Rohrwasser erstattete zunächst der Kassier den
Kassenbericht, welcher den Stand der Kasse als einen
ziemlich günstigen erscheinen läßt . Den Tätigkeitsbericht
erstattete der Sekretär des VolksdureauS Herr Arbeiter¬
sekretär Maier . Da der Bericht gedruckt den anwcsen »
den Delegierten Vorgelegen hatte , beschränkte sich der
Sekretär auf einige Erläuterungen zu demselben . Auf
den Bericht werden tvir gelegentlich zurückkommen. Die
Wahl des Gcsamtvorstandcs , welche per Akklamation er »
folgte , ergab einstimmige Wiederwahl des bisherigen Vor-
standes . Mit einem kräftigen Appell an die Delegierten ,
noch mehr als bisher an .der Agitation zugunsten des
VoltSeureaus zu arbeiten und dasselbe immer mehr be¬
kannt zu machen, konnte der Vorsitzende die Versamm¬
lung schlieswn.

O Bortrag . In der letzten Sitzung des Vereins
deutscher Ingenieure (Bezirksvcrei » Karlsruhe) hielt
Herr Ingenieur Karl Hefft a » S Heideloerg den ersten
seiner beiden Vorträge über das „Moderne Feld¬
geschütz " und schilderte unter Vorführung einer großen
Aazahl von Lichtbilder « die Entwicklung deS FeldgeschntzeS
in der zweiten Hälfte deS 19. Jahrhunderts . Ta i» den
deutschen technischen Blättern über daS Geschützwese » ver¬
hältnismäßig n enig veröffentlicht wird, erregten die Zeich-
nungeii » nd Abbildungen der älteren Geschütze und Gcsckoffe
da» lebhafte Jntercffc der anwesenden Ingenieure , und selbst
mit der Waffe vertraute Zuhörer fanden in der Darstellung
frkkuden GefchützinaterialS neue Anregungen .

„Der Zauber - » nd Wnnderabend " deS Herrn Ben -
Aly -Bey im MliseiimSsaale w . r, trotz der zahlreichen Vei»
anstaltnngcn um Sonntag abend , gut besucht . Aly -Bey ist
kein gewöhnlicher Prestidigatcur, er versteht e» mit Eleganz
und Grazie zu „ zaubern " und die Zuschauer , wie
„ Mephisto " den „Faust" , in ein „ Meer deS Wahn» zu ver¬
senken !" Tie Zeit zieht , wen » man seine Experimente
genau verfolgt , im Fluge vorüber und mit ctwnS Phantasie
glaubt man, durch die fabelhafte Sicherheit und über¬
raschende Fixigkeit der vorgcführten Kunststücke , wirtlich
einen jener echten indischen Magier vor sich zu haben , deren
geheimnisvolle Kunst so oft zitiert wird . In der 3. Ab¬
teilung zeichnete sich „In belle Sularaith" durch hübsche
Zaubcrstücke auS . Ein Pianist füllte die Pausen durch
einige nicht ganz „uneben gespielte" (wie unser Gewährs¬
mann sich ausdrückt ) Nummern am Klavier auS .

von Stecken.
t =: Karnevalszug 1909 . Auf Einladung der Großen

Karnevalsgesellschaft hatten sich Freitag abend zahlreiche
Vertreter von Vereinen und Korporationen und sonstige

Interessenten im Klübzimmer d« S „FricdrichLhof", zur
Besprechung des am Fastnachtdienstag zu veranstaltenden
Fastnachtszuges « ingefunden . Der die Verhandlungen
leitende Präsident Kaller gab zunächst bekannt , daß
dieses Jahr der Zug kein einheitliches Gepräge bekommen
soll, wie im letzten Jahr , sondern daß es den einzelnen
Gesellschaften überlassen bleiben soll, humoristische Ideen
oder Vorkommnisse im Zuge nach ihrem Geschmack zu ver-
körpern. Die Große Karnevalsgesellschaft aber hat, um
der ganzen Sache «inen besonderen Äleiz zu leihen ,
Preise für die besten Gruppen ausgesetzt ,
und zwar als ersten Preis 160 Mk„ als zlveiten 120 Mk.,
als dritten 100 Mk., als vierten 80 Mt . und als fünften
60 Mk. Bei dieser Prämiierung soll das Hauptaugen »
merk nicht auf die Schönheit der einzelnen Gruppen
allein , sondern mehr auf den Witz und Humor , der da¬
durch verkörpert lvird , gelegt lverden . Es soll also lveder
«in hiswrischcr Festzug , noch «in Blumcnkorso , sond«rn ei»
richtiger Karnevalszug werden , bei dem sich Witz,
Humor und Satire dem Auge des Beschauers i» schönen
und geschmackvollen Formen präsentieren sollen . Zu
Preisrichtern wurden getvählt die Herren Matheis ,
Fischer, Schneider , Dachgruler , Binder , Deininger und
Wilsscr . Da die Anmeldungen Vonseiten der Vereine
schon zahlreich eingegangerr sind (es sind jetzt schon zirka
20 Wagen und Gruppen angemeldet ) , so darf niit Sicher »
heit angenommen lverden, daß der Karnevalszng , der
wieder denselben Weg nehmen soll, wie in früheren Jah¬
ren , als würdiger Repräsentant des Karlsruher Karne¬
vals sich zeigen lvird.

Vermifdife Hadiridifen.
ca . Aachen. Der Avolbeker Ulrich vonKornelimünstê

wurde verhaftet infolge einer ganzen Serie von Anklagen
wegen Verfnbrnng, Kupvelei usiv . Mehrere Blätter (vergl .
„ Rheinische Zeiiiing" vom 16. Jnmior)^ schreiben, daß er
„ nalürlich eine achtungheiicheude Stütze für Religion,
Ordnung und Sitte" in Kornelimünster wnr. Der letzle
Zusatz , der der ganzen Notiz ihre Würze geben soll , beruht
auf Erfindung. Ulrich war weder eine Stütze der Religion
noch der Sitte und galt auch nie al» sulche !

** Mainz , 5 . Febr . Joseph Racke wurde heute ,
da die Voruntersuchung beendigt ist, in die psychiatrische
Klinik nach Gießen verbracht . Dort wird er sechs Wochen
verbleiben , um auf seinen Geisteszustand untersucht zu
werden . Tie Gutachten werden dann die Entscheidung
darüber bringen , ob der Mörder in» Irrenhaus oder vor
das Schwurgericht kommt.

lick. Fricdbcrg ( Oberhesse»). 8. Febr . AuS dem um
6 Uhr heute früh aus Frankfurt abgeyangenrn Schnellzuge
stürzte der Oberleutnant Hermann Müller vom 60. Jnfantcrie -
Rrgiment bei Niederwöllstadt an ? dem Knpce und wurde
tot ailfgeiunden . Ein Bein war ihm abgefabren . Ob ein
Unfall oder ein Verbrechen vorlicgt, muß die eingeieitete
Untersuchung ergeben , da die Leiche am Kopfe Verletzungen
aufwieS und ibrc Kleider zcrriffcn waren.

Hd . Zittau , 8 . Febr. In der Tuchfabrik von Wünsche
explodierte eine Knpfertrommcl , wobei z >vei Personen ge¬
tötet wurden .

Ild . Paris , 8 . Febr . Ter bekannte Pariser Bühnen¬
dichter und Thcatcrlritiker Ca tu lle Mcnde » ist heule
früh im Tunnel zwischen Pari » und Et . Germain tot
auftiefundcn worden . Da ein Selbstmord al- ausgeschlossen
gelten kann, so wird angenommen , daß der fast Siebzig¬
jährige, als er » achlS von Paris nach seinem Wohnort
St . Germain fuhr , in der Schlaftrunkenheit eine falsche Tür
öffnete und au» de « Zuge stürzte.

lick. Bruck , 8. Febr . In Mürzzuschlag verunglückte der
Sohn de» russischen Botschafter » am Wiener Hoie , Fürst
Urussow beim Skisahrcn und erlitt eine Gehirnerschütterung .

Uck . Rom , 8 . Febr . Einige tausend Meter von der
Küste von Camogli entfernt, unweit Genua, fiel gestern
mittag ein Ballon ins Meer . Die Insassen, drei Lust¬
schiffer nur Turin , welche vor Mitternacht dort aufgestiegen
waren, fiel Nil » beträchtlicher Höbe herab, konnten aber
glücklich gerettet werden .

Erdbeben .
Uck . Messina , 8. Februar . Neue Erdstöße sind heute

Morgen und heute Nachiniltag sowohl in Messina al» in
SyrakuS im& Lentiui verspürt worden . Die Stöße veran»
laßten eine heftige Panik unter der Bevölkerung .

Ein ganze» Dorf zerstört .
Ild . Rotterdam , 9. Febr . Hier eingetroffene indische

Blätter melden , daß bet eine« Erdrutsch in Eheribon da»
ganze Dorf Tjibubuhan mit 453 Einwohnern kurz vor
Tagesanbruch blitzschnell in einen tiefen Schlund rutschte.
Nur etwa 40 Dorfbewohner kamen mit dem Leben davon .

Hochwasser .
H<1. Weißenfels a . d . S ., 8. Febr. Da » ganze Saale¬

tal ist meterhoch überschwemmt. Mehrere Ortschaften an
der Straße von Weißenfel » sind bi» einen Meter unter
Waffer gesetzt . Keller und Erdgeschoffe sind mit Waffer ge¬
füllt . 500 Personen wurden im Badhotel während eine»
Vergnügen » im Lause der Nacht vom Hochwaffer überrascht
und adgeschnitten . Sie wurden heute mit Fischcrkähuen
gefahrvoll gerettet . Ter Schaden an Gebäuden und auf
den Felder» ist ungeheuer . Das Waffer steigt langsam .

IM . Wanfried , 8. Febr . Da » Werra-Hochwasser hgt
hier dir Jlutbrücke fortgerissen . Drei Knaben sind er¬
trunken .

Ild . München , 8. Febr . Beim Hochwaffer in Wogten -
borf (Oberfranken ) sind 4 Personen ertrunken .

Ild . Würz bürg , 8. Febr . Für die durch da» Hoch¬
wasser geschädigte» eröffnete der Würzburger „General-An¬
zeiger" eine Subskription und spendete eine Summe von
3000 Mark .

Hd . Marburg , 8 . Febr . Die Lahn ist wieder in ihr
Bett zurückgekchrt. In der vergaugeuen Nacht trat Frost
und Sd) neeiall ein .

Hd . Frankfurt a . M ., 8 . Febr Um die Mittagsstunde
wnr dal Wasser de » Main- bi» 5,88 Meter angeschwolle»
und stieg immer noch . Später ivurde von Hanau Stillstnnd
gemeldet . Auf der Maininsel hauste da» Waffer am Gebäude
deS Rudervcreins erbarmungslos. Da» Segelhau» brach
zusammen und die Trümmer wurden von der Flut mit sorl-
gcriffen . An den Altitadtstrnßcn, in der SchlnchthauSgasse ,
kleine» Fijchcrgasse und Metzgergasse steht daS Waffer andert¬
halb Meker hoch .

TcltWiliilit mtb meist Nachrichten .
Hd . Berlin » 3 . Febr. Staatssekretär v . Scklöu ist-

wie die B . Z. am Mittag erfährt , vom Großberzogvon Hesse » durch die Freiherrnwürde aus¬
gezeichnet worden .

Ild . Paris , 8. Febr. Ter französische Schauspieler
Coqnetin der Jüngere ist «» Schauspieler -Asyl heute
gestorben.

Hd . Pari ». 8. Febr. Nach einer Meldung des
„ Echo de Pari « " au« Bern sollen Deutschland und
Italien entschlossen sein , einen gemeinschaftlichen
Stank Punkt in der Frage der Verstaatlichung derSt . Gotthardbaha einzunehmen . Man spricht von
einer Konferenz in Bern , zu welcher Verlrcter der
beiden Staaten, welche die Bah» bisher subventioniert
haben, beiwohnen sollen.

Hd. Paris , 8. Febr. Nach dem „Matin " sind alle
Gerüchte von der Berhaftung Azews erfunden .

Hofprediger a. D. Dr . Stöcker
ist in Bozen gestorben.

Zur RetchSfinanzrefvrm .
Hd . Frankfurt a. M . , 8. Febr. Eine gestern von

etwa 6000 Personen besu tte Versammlung im Albert
Sckumann -Theater nahm Ctellcklg gegen die beab¬
sichtigte Erhöhung der Brausteuer. Tie Ver¬
sammlung , die einberufen war vom Frankfurter Brauerei¬
verband, von hiesigen und benachbarten Gastwirtsvereinen,
von den Organisationen der Flaschenbier- und Kolonial-
warenüändler , vom GewerkschaflSkartell und von den
Verbänden der Brauereiardeitcr und Konsumenten auS
Frankfurt und Umgegend nahm einstinimig eine Neso«
lutioa an, in der Protest eingelegt wird gegen die dem
Reichstage unterbreitete Vorlage eine» Ärausteuer -
gesetzeS . Tie Versammlung sprach die bestimmte Er¬
wartung au», daß der Reichstag der Brausteuer «
Erhöhung seine Zustimmung versage » werde.
Zur Reise deS englischen KönigSpaareS »ach

Berlin .
H4. London , 8. Febr. König Eduard und Königin

Alexandra verließen heute vormittag halb 11 Uhr den
Buckingham-Palast und begaben sich nach dem Viktoria-
Bahnhof, von wo sie um 10 Uhr 40 Minuten mit
Extrazug noch Dover abreisten, um sich dort an Bord
der königlichen Uacht „ Alexandra " zu begevea . Eine
dichte Menschenmenge bildete auf dent Wege zum Bahn¬
hofe Spalier und brachte dem KönigSpaar warme Ad«
schiedSovationen dar . Auf dem Badnbofe hatte sich der
Prinz von Wales, Premierminister Asguith, der deutsche
Botschafter Wolff-Metternich mit Stab und andere Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden eingefunden , um dem
KönigSpaar daS Geleit zu geben.

Ild . Dover , 8. Febr. Der König und die Königin
von England sind an Bord der Jacht Alexandra um
12 Uhr 45 Minuten bei herrlichstem Wetter m See ge¬
gangen .

Hd. Köln , 9. Febr. Ter König und die Königin
von England sind gestern abend um halb 11 Uhr auf
dem diesigen Badnvofe eingelroffen und wurden vom
englischen Konsul Niessen begrüßt . Nach einem Aufent¬
halt von 5 Minuten setzte da« KönigSpaar die Weiter¬
reise » ach Berlin fort .

Hd . Berti » , 9. Febr . 5dier trafen gestern anläßlich
de» englischen KönigsveiuchS u . a . Prinz und Prinzessin
Adolf zu Schaumburg-Lippe eia . Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen habe» die beabsichtigt« Reise
nach Berlin wegen einer Erkrankung iu der Familie
aufgegeben .

Hd. Pari » , 8. Febr. Ter „Figaro" tritt mit, daß
König Eduard nach seinem Besuch in Berlin Pari » nictj
berühren werde. Er würde aber, bevor, er nach Biarrifi
geht, einige Zeit in der französischen Hauptstadt ver¬
weilen .

Znm deutsch-französischen Ucbereinkommen
in Marokko .

Hd. P a r t S . 9. Febr. Tie Verhandlungen zwischen
Deutschland und Frankreich über Marokko, die seit
einiger Zeit geführt wurden , sind zu Ende gelangt.
Heute vormittag dürften die offiziösen Mitteilungen in
beide» Hauptstädten erfolgen . — Der französische Bot¬
schafter Cambo » weilte seit einigen Tagen in Paris, lim
dort die Angelegenlleit znm Avschtuß zu bringen . Er
wird heute vormittag wieder in Berlin erwartet . Die
neue deutsch -französische Konvention hält sich natürlich
im Rahmen der Algrciras-Akte, sie begrenzt aber ge¬
wissermaßen die Interessengebiete beider Länder und
wahrt einerseits Frankreich» politische und auderersetts
Deutschland « ükonouiische Interessen in Marokko .

Serbien .
Hd . Belgrad , 8 . Febr. Wege» der Agramer

Hochvcrr ..ts-Affäre berief die stlidierende und kauf¬
männische Junens Belgrads für Freitag eine Protest¬
versammlung unter freiem Himmel auf dem Theaterplatz
vor deni Fürst Michaet -Denkmat ein, von wo alle anti -
österreichischen Kundgebungen deS vergangenen Jahre«
ausgegangen sind. Auch diesmal ivird cS ohne solche
Kundgebungen nicht abgehen , besonder», da die KriegS -
partei , seit Krieg - minister Zivkowiksch, der täglich neue
Beweise seiner Rriegslust giebt , sich wieder stärker rührt.

Aus Marokko.
Hd. Pari - , 8 . Febr. Die hiesigen Zeitungen widmen

der Ansprache de» Gesandten Regnautt und der Ant¬
wort de» Sultans längere Besprechungen, aus denen
hervorgrht , daß Frankreich sicher sei, in Frieden und
Freundschaft die den Atgeciras- Mächten wohlbekannten
und von ihnen gebilligten Ziele zu erreichen.

Hd. Paris , 8. Febr. Ter „ TcmpS ", der Muley
Hafid am meisten bekämpft hat, macht nun seinen
Frieden mtt dem Sultan von Marokko . Nach den
Reden der Gesandten Negnault und de» neuen
Sultan « soll alles Bergangene vergeben und vergessen
sein. Frankreich bedrohe, so sagt der „ TempS ", weder
die Unabhängigkeit » och die Un . erletzlichkeit Marokkos ,
weder die Rechte seines Herrschers noch seine wirtschaft¬
liche Freiheit. Es rechne für seine Potitlk auf guten
Glauben • und Vertrauen . Auch die übrigen ZeitungS -
slimmen lauten anerkennend. Besonders angenehm be¬
rührt er, daß nirgend » ein Wort zu finde« ist, da»
neuen Unfrieden niit Tculschland stiften könne.
gi>eticrfc ( rut .t de » ^ cmroibnr . \ i.r & rtioroi . uuft

Hvdroar . vom ». Februar 1909.
Die bei Island gelegene Depression hat sich seit cestern

erheblich verlies ! und hak einen AnSiäufer südostwärlS nach
den britischen Inseln enljrndct ; dort ist umer seiner Ein¬
wirkung Regenwetlcr bei meist lebhafter Luftbcwcgung ein¬
getreten . DaS Fenlaud wird noch von hohem Truck bedeckt,der auch heute » och einen Kern über « uddenlschland ent¬
hält ; in seinem Bereich herrscht vorwiegend heileres grost-
wkllcr . VorauSsichttich wird die Depression dem Goifnrom
ciitlaiig ziehe» und das Binnenland nur wenig bceinfluffeu ;
eS ist deshalb etwas bewölkter Wetter ohne erhcvtiche Tem-
pcraliiräiiderung zu erwarten.

Wasierstavd deSRbriir » am S . Felr . 194v irr », :Lchusieriasrl 90. Stillstand , « eyl 1 .56 . gefallen 7 .8> axau 8 .47 , gefallen 19 . Mannheim 2 83 , gefall en 49.
Latzes -»4nle»loer.

DienStag den 9. Februar.
„FidelitaS ", Verein tatholischcr Kausteute und Beamten.9 Uhr VcreinSabend mit wichtiger Besprechung.
Apollotheater. 8 Uyr Vorstellung .
FricdrichShoi . Heute abend spielt die ungarische Künslterkapellei« Garltnsnal .
Koloffcnm. 8 Uhr Vorstellung .
Easo itaiser-Restaurant (Ecke Kaiser - und Krouenstraße).

Täglich abends Künsilcrkonzert .
Bürgerverei» der Südweststadt. Halb 9 Uhr Zusainmenkunft

im Tyroter, Nebenzimmer .

c . in . s.
Heidelberg, fer . IV. die 10 . Febr .
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Mitglied des Rabatl -Spar -Vereins .

Holzversteigerttng.
Mittwoch , den Iss. Februar 1909,

vormittags 9 Uhr , werden ans dem noch
nicht bebauten Gebäude de? städtischen
Krankenhauses

16 Ster Kiefernholz (Forlrnholz)
2 Kiefernstämme und
1 Aecacienstamm

gegen Barzahlung öffentl . versteigert .
Zufiimmenkunft am Eingang unter¬

halb des DircktionSgebäudeS .
Karlsruhe, de » 6 . Februar 190S.

Stadt , Garten - Direktion .

Holzverfteiger»» ».
Freilag . den 12. Februar , voraiittagS

9IIhr . werden im Beiertbeimer Wäldchen
27 Ster Eichenjcheitholz und
7 Ster gemischtes Holz, sowie
3 Eichen-,
9 Ulmen-,0 Akazien-,
1 Birke und
2 Pappelstäuune

gegen Barzahlung öffentlich versteigert .
Zusammenkunft bei der Südendftrahe.
Karlsruhe, den 9 . Februar 1900 .

Städt . Garten - Direktion .

Anfgebotsverfahren.
Herr Mathias Marintsch , Handels¬

mann in Strastburg -Nendors , Colmarer-
strahe Nr . 2. hat den Antrag gestellt,
sein abhanden gekommenes Sparbuch
Lit . F. Nr . 1490 mit einer Einlage von
1435 -*t 68 -b (inzwischen durch Zins¬
gutschrift ans 1489 M 59 <3 allgewachsen)
für lrakiloS zu erklären .

Der Inhaber dcS genannten BucheS
wird daher aufgeiordert, solches innerhalb
eines Monats , von der erfolgten Ein¬
rückung an gerechnet, bei der Unterzeich¬
neten Kaffe vorznlegen , widrigenfalls die
Krastloserklärung erfolgen wird.

Karlsruhe, den 6 . Februar 1909 .
51ä » tischr Spar - und pfandlei !,iraffc.

Vergeduny von Lauarbeiten .
Für deu Nbortneubau zum alten

Sebutbanö in Müblburg sollen im
Weg « der öffentlichen Ausschreibung die
nachstehenden Arbeiten vergeben werden :

1 . Maurerarbeiten,
2 . Steinl,anerarbeiten,
9 . Zimmerarbeiten,
4. Blechnerarbeiien ,
5 . Tachdeckerarbrilen ,
6. Berputzarbeiten ,
7 . Echreinerarbeii-n,
8 . Glaserarbeieen ,
9. Schlofferarbriten ,

10. Futzbodenbeläge und Waudver-
kleidungen ,

11 . Granitverkleidungen und
12 . Installation der Aborte.

Zeichnungen und Bedingungen, welche
nach auswärts nickt versandt werden ,
sind beim städt . Hochdauamt , Rathaus ,
II . Obergeichoh, Zimmer Nr. 116, ein-
znsehen.

Schlnsj der Ausschreibung :
Donnerstag » den 2 .7 . Februar 1909 ,

nachmittags 4 Uhr .
Karlsruhe, den 8, Februar 1909 .

Städt . Hochbauamt .

HliushiiltiinMiiIe des fit. Dinmitiuserfriite,
St. Wmrilhuus fiiidsrulir. |

„„ , Gründliche Anleitung in allen Fächern LeS Hauswesens : Ordnen der
Wohnmume, Küche , Bügeln, Weih-, Hand- und Maschinen nähen , Musterzeichnen ,
Kleidermachen, Weih - und Bumsricr'cn und smiftige Handarbeiten. Unterricht in
Religion, Anstandslehrc, Buchsühning ;isw. Gelegenheit zu Privatunterricht in
Musik und Sprachen. Preis jährlich 330 Mark. — Beginn des ireueu Kurier :
1 . April .

Prospekte und Aiiskunst durch de « Vorstand, Hochw. Herrn Geistl . Rat
und Ehrendomherrn Knörzer , Erbprinzenstraffr 14 , und die Oberin des
St . VineentiuShauses , Kriegstrahe 49 . ,

lakn-Atelior ^ 11». (ütinzer
Amalienstrasse 26 , nur neben der Hirsch -Apotheke]

früher langjähriger erster Assistent des verstorb, Herrn Häusler.
Schocendste Behandlung .
= =. Mässige Preise . = •.=•

Sprechstundsn von 8—12 und von 2—7 Uhr.

&it| ilifötr Mäinlkrumm kr (Oiiüüiil .
Mittwoch , den 10 . Februar , abends pünktlich */s9 Uhr, vn Vereius.

lokale znm Saal bau . Ecke Gottesauer- und Lachnerstraße ,
Bereins-Wersammkung

mit dem 7 . Vortrag aus der kirchenpolitischeii Geschichte Badens :
„ Ä « lturkampfbilder " .

Sodann findet noch eine Fe st frier statt zu Ehren der am legten Sonn¬
tag dekorierten BereinSinitglicd . r .

Zu zahlreichem Besuch« ladet ergebenst ein Der Vorstand .

Cäsilikinikreiii St. Stefan
( ütrfouskirrtjritdiorl .

liniere geehrte » Mitglieder und Freunde nebst ihren Angehörigen
beehren wir unS , zu deni am Sonntag , bei« 14. Körnung , in den

jSolan
da eiokaafcn, wo streng
billige nnd gnte Ware ge¬
führt wird und kein Rabatt,
kein Ziel , wenig Miete

vorhanden, geben Sie
bis xu 50 Mark [-

im Jahre ssu viel ans ,
welcher Betrag bei mir

gespart werden kann.

Sdmb-Bntier
t—

nicht
alle

beute
ihre

jSchuhe
Anialieisstrasse 25 a bei Waldstrasse - Ecke.

banIi. e. G. m. it. H.
Die zum Abfchlnh vorgelegten Spar¬

bücher bitten wir in unserem Gcschästs«
lokalr wieder in Empfang zu nehmen.

KarlSrunr . MühIburg ,
i den 2. Febniar 1909 .
j Ter Vorstand .

für Jaulen -
schneidere !

rar - Privat und Beruf .
Gründliche Ausbildung im Zu¬

schneiden, Ansstecken , Kostiimnähen nach
unübertroffener neuest. Methode . Näh «
knrse für ungeübte Damen, in welchendie
Arbeit zugeschnitten, gerichtet und an»
probiert wird . Dchnitteverkauf nach
persönlichem Maß . Näheres durch
Prospekte .

i M . Ej ; enolf ,
akadem- gepr . Zuschneidelehrerin ,

> 35 - Salvstratze 35 .

Säten der Eintracht stattfindeiiden

liiiiinnillililiri! Jiuniltrntihrnh
(5p ergebenst einzuladen . Im I . Teil, der um J /: 10 Uhr beendet sein

wird, gelangen besonders gewählte , ergötzliche Stücke zum Vortrag ;
sodann folgt der „ berühmte II . Teil " .

Beginn : Punkt hatv 8 Ahr , Saalerotsnung 7 Uhr.
Eintrittspreise : für Mitglieder gegen Lorzeige » der Mitgliedkart«

I . Platz (nnmcriert) 1 -M , II . Platz und Galerie 50 Z ; für Nichr»
mitglieder : 1 . Platz (numeriert und in beschränkter Anzahl ) 1 .50 .«,
II . Platz 1 M , Galerie 60 2J .

Vorverkauf bei Herrn Buchüindermeister Dorer , Eibprinzen-
si raffe 19.

Ter Vorstand .

C3D ^ j [

Hotel -Restaurant Cafe Rolvack
Ettlingerstratze , beim Albtalbahnhos . Telephon I .48L .

Morgen Mittwoch nnd jeden Mittwoch

Bon mittags i Uhr ab vorznal . Leber - «nd Griebenwürste , sowie
pik. Schlachtplatte ,

wozu hierniit besonders einladet

Ä . Anopf.

Priedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf eisten
'Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

30 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

K0..V9

Sitte überall
zu verlangen .

Scftallenr
mk. r.-o, r .»o .s .lS/V >-

fa • • SO.—60. “*0. 1
Hfarlsruhe

Divan .
Eine Partie neue gutgearbeiteteDivan

werden unter Garantie nnr diese
Woche extra billig verbaust . Monqettc«
divan 4« Mk . (sonst 55 Mk .) e» tge-
wob . Kamcltasckendivan 00 und Ol» Mk .
( tonst 75 und 80 Mk.) Nur im Spezial¬
geschäft

N . Köhler , Tapezier ,
Schützenftraste 53 , II .

- -

KeorZ
ßarlsrulv

silZer
kkieson 244?

Haushälterin
sucht wegen Sterbsall . des bisherigen
Herrn anderswo Stelle .

I Offerten sind zu richten nach Mann¬
heim , Nbcindammstraste 50 » IV.

Herren und Damen lönnen sich
allerorts dauernden schriftlichen

Nebenverdienst verschaffen durch Adreffen-
Arbeit, bei 1000 Adr. 8 Mk . Näb-reS
durb ? . 8ts ?st,n , Lichteurade -Berlin .

Katholischer Männerverein

Conitantia .
Mittwoch . 10 . Februar , 81 /* Uhr,

Bereinsabend . Der Borstand .

Frankfurter Börsenkurse vom 8 . Februar 1909 .
Harvener 190 .00 p .
Westeregeln 170.80 ®.
Ver. Kön,gs - n.Lanra . —•—
Eii «»u„ l)„ - rraitSuart - lltt .
Lnvwigsy. Bexbch . -
P -älziich« Maxvah»

» 3! ord ahn —
Hainb.-Amer. Pakets.
Norddenticher Llovo 91 .50 6). ®.
Oest .-Nng. Staatsv . 144 .50it44.70
Oeft. Süou. iLomb.) 18.20b s .,,18
Jtal . Mitretm. L. -00
Westsizilian. G.-B. 77.00 ®.
Anal . E.- B . Mk.
Lux. Prurz Henri Fr. 12100 ®.

2- loSüuiMI . A . =>. Le.f72 .00et.bz®
4 Toskanische E. flt. 116 .40 ® .
52öetflc 79 >‘trf. 101 50 ®.
4 Ruff. Süd «estE .- 8. 85 .80 bz. G.
4 Wlädikawska E.-B.
Attatot.E.-B.-Obl. !.® >02 .3, ®.

„ Serie 11 401 .: 0 ® .
3 SaloniqueMon . i. G. 6120 uz. ® .

Ltaatspapiere . Heut . Stuft
I » Pro».

Deutsch « 4«i<> Reichs ,Echayai w- cht. ioi .v0P80M
„ « ' 'oRe>chv .Nnl. »ä-
.. ßyi . ..
« ß0i® »

ffii <iii' .4°io©d'Ofcen . „
„ «°I« üonjolä „
,, t ’

| .
°!o » "

8*]a
Sf' «b. 4° o©i -*H . U<1901

_ 4 unk . 1UH

tw ..w vz. vö.
ö ‘ ao vz. oi .
101.00 ^ 000»
loo.S00j .

vj. v/>.
vz . 0>.

101.00 i ).
|ioa .oot>j.

101 .00 « .

I 1/, Ä»l . Iftbi.) fl. —- —" jji ;, Mo. M . V0.50P40B"
: >j,v . 0'0abg > »

7 8>|s». 18!t2iu !'4 „
„ C°(o "VN IckX» „

WftMfT . 4W0 4l61iM. fl.
.. 4»|„ E. -B .-Anl . I0J .JOU4. VB
. bst,«!» E.-O « dl.-A. 0« Jo uz oft.
„ !!> »j,eai >deok>il». .05 -0 p-
„ »''" l. E .-B .-Nnlrthe do.^o uz G.

S- l, ^ ,,rfl !.?1i- »bnra- >
Bnd -Bierflcl » u. 87 !» .oO uz. G.

ka »,b»r ' er 4» , Sl .- A. i Ĵ-oO -s».
„ «V . © •• 31. ’W. O'^ OvS .

OlT.£>«Mli(tK4«f0 ä t.N .. >Ä.
St .- '»n . ,,

'JO.lo U*.
foiivttDH . ' "Iou.1915 w-j J5 uz.

„ „ !pj , r .ölh i Wo..Ouj i»." s>, .v .8.n, .^7 no.,^1"
. H' l DOIllOOO vo JO G .

" "
S ' | :»onl8 !) i 90.60 ®."

., 8* »uonl̂ ' U y«-00
kriech . 4 .’% ». 90Ufr. ,4 ' . «*) bz . G .

* l ' l . °io Anleihe —
'—*—

. 4«io Rente flsr. „ ~ r “ ■
„ 4n,n .- !'S .Nln . lV ioo .- « .

C« n. 4‘/„ Golvrente ,
'
l . v^-OOPoOS

, 4 >j,8 >lber -Re»te » .98S^PJOO
* a ,W!ni' iff :)l( ine„ —
„ b' j.Elii .l E .- V«p. —

verinaiestlchet ' -Tb. A. —

Sinmä». am . 4 Rte. 89.80 >S.
„ ami0/« Htt. u. 9 19 VJ0
* am4«,oNle . u . ot 89.70 P .

Ruff. Cvni . v.8 > ’Hbl . S19M ».
4A »n .Goil>a» l .v.l889!8t oo bz. G .
4 „ Ci .E .-B .S . l .-J.SN 84 .00 G.
4 ^ Cuui . E S . vu.iN — . —
4 „ öoloaul. iS .iu .lK) 815't
4 „ Staat rente V.N4 70 30«t,u.bz
Schwede» 3' !, u 8 >R . —

. S' Iiv.86 „ 9V20Ä .
4 k erd. amorr . v . t895>78 .90bz.
4 Span, ihiii. v. 18821 — .—
»' .,° ,riirk ..Lgt .rrib ) ss . - <
U»garn4Gotdre » r« 1H93.75 uz. m.
4 Uno >r . Staatsr . Kr. 9t .7.» bz . Ä .
LrgentiiiieröGolvanl . lVO.b ««8

,, 4 ,|,<l/( ÄUB. 88 9n 20 *.
V«/«Chinesi'cheÄnleihe 105.20 ©,
4 ’/j „ von 1898 98 70
4 ' j, /«Javanische S . 2 95 .0 , bz. ©,
4 ‘j °/o ff kleine 95.00bz.
4°/o „ v. I9»5 3 .10 sn.äObz .
6 Mexiko - Anleihe 199.30 bz G.
6 . nfe . Mexik . »■ 18991 -

Provinzial - «ns «Seine,noe-
cuiigaiionen .

ö' / . Franki . L. n.öw« .! 95.80
8 Baden -Bao . v. 1886 86.20
»' /, „ —.—
!t' /,Fre,burgi.BJ2bli -

ga!iunrnv. 8t u. 8194 .800a.
1908 91^0L' /, MO. D.

4 DIO. U. 1900 U. 1905
S 'I,Heidelberg v . 1 ' 91
4»,o „ v. 1901
b »arisruhr von 1880
3 .
8 :
8‘5 »
4 Mannheim
b ' /j „
bha Stadt Biorzh . M.

101 .20 A .
9 . . 'JO tS.
101.00 Ä .
92.00 ifl.

1889 91 70
1896 87.05 P.
189718700 Iß .
1900 94 .10
190! 94.10

101 .20 ®
9150 ®.
94 .20« t bz®

Pouuezalüi « Bantakiien .
Temiwe :>Iet »svant 114 :.5>I Hz. ®.
Frankfurter BankM. !t97 .50bz, ®.

Badische Bank
Bai>r. Bank Munch
Berliner Hanoelsges.
Darmstädier Bank
Denl ' che Bank

„ Hfl . - u. Wecqselbk.
Bereinsbank

Disk .-Kvmm -Aut.
Dr rdener Bant
Mittel -. Kreditbank
Natl- k i . De itsckland
Nürnb . Bereinsbank
Piälzische Bank

„ Hyvotü.-Aktien
Preuß.Boseitkreditbk.
Nhein. Kreditbank

H Hvvotb.-Bank
Schaaflu . Bankoerei»
Schwär,iv . Bankver.
Süddeutsche Bank
Würlt. Notenbank

,, VereinSbaiik
Denerr . Ungar . B >nk

„ Kremt -Bank
Wiener Bankver.

ll33.no ®.
jl05 25bz .
174.4 »Uz.

>132 20 bz. G .
>216.60 bz .
, 102 50 Uz. G .
126,6 et.bz®
I89.70bz .
153,0 ) P.
12 .VJ<) bz . ®.
125 80 ®.
220 .90 bz. W .
10J 90 dz . ®.
190 .50 bz.
158.80 ® .
133 3 >uz . ®.
191. 10991 ®
137.3.JUJ .
112.00 ®.
116 .00 9.15J.nO bz ® .
126.90 uz . ®.
2>»o .90uz.
13150 bz .

Jnsnstrie - tttti « ,,.
D. Metaüpatronensu . 318 OO
B tv. Znckerl . ch' agh. l B59bz ®.
Bad .Anil.- N. sosai . 347.0 « bz. ®.
Brauerei Pssvzheim 96 .->0 P.
Cementw. Heidelberg 146.50 ®.
Farbwerke Höchst 882 .00 bz. G.
Llekrrizit. Allg . «Sei. —

Labmencr 1t9 70bz.
Schnckert . . 122.40 bz.
Siemensn . Halske 2ri .->iu;.

Siemens Betriebe too.50 ®.
Sinner Brauerei 246 .51 Uz.
Maich .-Fat .®r>yner 190 .80 ®.
narlsr . Maschiaena. 10 .5 - P .
Verein vtsck. Oels «s. 120. 10 bz. ®.
Etitinger Svmnerei 1010 >®.
Zellstoss -Fk Walvod» 300 .00 6) ®,

Bcraivtlt »-ÜNi« i^
Bochum. ®aüitäln- A. >— .—
Loiwordt« Bergb .-An29550bz , ®.
Petsenlirche !, B .-Ä.

Prioritäts - LUligaiioiiei» von
rraitsponanstaüen .

4 Psalznche M.
H

b *j, „ lUNU.
4 Böhm . Nord >. ®. 98,0 t öz.
4 Etijaveib. stenervil. 90 .34 6.
4 „ nenerir. 90.30 vz. ®.
4 FranzJoies „ 97.40 uz.
4 Graz - Nöilachu. lO'O-
4 Mahr , " renzo. v . 9o ,
5Deit. Norow . Oul.7i
5 LN. H ss
ö » Snl8-Lomd.M .
4

'
. Ft -

i „ » F-
ö „ Ungar . Stso .
4 _ vv .. 1883 M.
3 , 1 .- V11L Ein,».
3 » IX . ^ immoioii
3 „ von 1j8j F .
3 „ Scg .«N «tz ac.
3 ff uon 1 ^95 fit -.
3 tirag- D »!:® N .v.o .
3 Naav -Deo.-Eus. M .
3 H oo » 1891
4 Rnoott strir . st .
4 lind. >Latzkgtb. ) M.
ü Ungarische Ganz . it.
5 Bocarloerg ursr.
2- / .,Jtal . st« . 250 »L -

.»6 00 ®.
104 6) ®.
v »4 6t ®.
103.0 Ibz.
83 .30 uz . ®.
.7N.4IP30®
103.0 ) ®.
99.61 ®.
36 .60 bz. ®.

10.25 bz . ®.
79.80 ® .
75.50 ®.
'3 .50 ®.

'03.7)0 ®.
99 .4>) ®.
969 >P 80®
72.104! 72®

Pfanduriefe .
4 Frks. Hyv.-Kr. S . 43 >1« bz . G.
3' /, Md . S .28,30 n . 32 9 i.2-0 ®.
4Hamb.Hyv.- Ü .S 34l |

— lOOiuiiJ. b. 1910) 100.00 ®.
4 Meining.Hqv. 2,6,7 l 'lO-OO vz. ®.
4 „ 8 10010 uz. ®
4

" g 100.20 Uz. ®.
4 .. .. 11,13,1310150U 4. ®.
3</ , ff k. 19 )7 94 .40 ®.
g . ;

’
,; 10 w .40 « .

4 Piälz. Hyv. ln . 1393 ) 100 .79 Uz. ®
:>*]j MO. 06. 11»Uj . ® .
4«>/«PreLb . E. B . Kr. 9 > loo 30 ®,
4 U
n.
4 /«n .

'
v 8 )9u . b . 0t 10030"
» . l ’.wl u. b . 10 100 30
V. 1903tt. t». 12 100.6.»®,
« ,1906»t . U. 10109.80

. „ V. 19 »7 u.b. 17 101.30 ®
3' ii0/ , » »• 1886139 93 60 ®.
8 u| „ v . 1894/90 93 .60
H °l , „ u . 190 4 ll . 0 . 13 94 .20 ®.
4“t, „ K.-Dbl. v. ol loi .oo ®.
3>> , » v. 87 95 .«» ®.

0
° '

„ « . 061-„ 16 -95.50 ®.
30,o Pr . Hp.-Akt .-Bk . —
2».„ du. —
4 du. abg, 99 .20 ®,
4 du. 1907 m,1.0. 1917 109.80
3 1, du . aUg . >92 .8 ®.
4 du. 19>»l » nk.b. l913 90.90bz .® .
4 du. 1905 »Ul.0. 1914 100 10
4 Prenß . Hm>--B«ri. M 99.80 P70 ®
~lh u Ker ».- A.-«S- • 94.00®.
ö‘jj „ Psodr .-Bk . K

XVlltNnk . U. 1 »05 - 93 .59
3' j,P : en « . B ' 0vr.- Bk)

lü.XVIUiank . 1908,9350 -

4V) -nü . 'J ' abr. - Be . K ,
XVIU -nik. b . 1903 99.50

41i .Pidvr.nnk.o. lill37 „ und. 1912
4Br.Pfddr. .Bk.,i . lOi .
4° '

() :Nfi . .Üi)u . imf. i3 )3
4» .' _ „ ^ 19
4«
%

4> n,3»

llMUO I®
95 .89 ;«70®
150.10 ®.
160.0) ®.
lUO.O ) ® .
100.2» bz. ®.
l 'W.80 ®.
102.00 ®.
94 .00 bz. ®.
91.00 0).
91 .56 bz. G.
101 . 10 ®.

- 1912
„ 1917
„ 1919

, „ verschied ,
n - „ nnk. 1.01
37, ",, Kuinmiinal
»Snoo. .-Kr. Miinch - »
4W irtt.HyvoibekenU . >1 <6. »0 ®.
4 HeWLnndes-Hyv.-B 101 .30 ®.
4 Mg . Eh-ktr.-G .D.
üDo :i»iu»o. » »iu,i - ö
4h,Ei»e,ibaUnrenlenb. . ,

^ a»nh .Lagerhs.«® e> — .
Wend.Inle - Su. n . W ■,35 .6 ) <A.

ttiiverjiiisiiye fue .
Augsburger fl . 7 33.0 »bz. ®.Brauni'chweig Tble20 t9S80bz .
Fliiiiinder Tnlr. >0 175 .00bz . ®.
FreiburglKaiit .) Fr .lös43 »0 bz. ®.
Mailänder Fr. 45 - —

„ Fr. IO 23 90bz.
Meininger st . 7 3l.oO bz . G.
Neuch »trier Fr . 1» —
Desteir. o . >861,1. 100 500 .00 bz. ©.

„ Kredit «. 58 st . loo 422 .0t- ®.
Papuen «. Grast, fl. 7 4 .60dz.
Ungar. iMM9l . fl. 100 327 .00bz . G.
Venetianer L»re 3>>—

94.56 ® f.
103 1») bz. <&
102.00 ®.

Berzlnsltche Bat«.
4 Badi ! . e Prämien
6 Donaur-giiliernng
3»| Köln-Mi»dener
4 Meining. Präm^Pi.
4 Desterr . »o» 18»>6
3 Oldenburger
5R ss. u. l86la . Kr.N !.

16 ).25 bz.
1.36.0 » bz.
) 30 .60« tiu bz
135 . l0bz. ®.
1.58 56 bz. ®

Beikallene tfaituunü .
Amerik. 31.=?). zahl ». D . 1/4.19»),
Sirgeni. Peiol — .—
Mexik . . . . Peso Silb. 2 .07 ' /,
Oesterreich . . . kkr. ii» 85.25
Dlufl. 3ibl . . . . HH 'liu . -
<6old» Situcr tiuo Bane » » !« .,.
Snghsche Sopereignj
20 Franken -Stücke
Oesterr. st . n Stück
Golb .-DoUars l Dost.
Bel« . Noten Fr -l. <o >
.-ranz . . . ,» 109
Oesterr. -Ung. Kr. 10 )
Nuss. Igr .) 31vt
Sa w «>z_ IQ»

20.42
16 30
4.18
81 . 10
81.45
85. »
81 . 45

Amsterdain . . . . . ff- 100
-Anrwcrven-Brüffel . . Fr . loo
sltasten . . Lire 100
London . Litr. 1
-iew -Pork . . . . D. loo
Paris . Fr . *°0
Schivriz. Bankplätze . . Fr . loo
Wien Kr. 100

dlo. . . ui- S.

«Sech !« .
Kurze Sicht

169 .1)0-55^)0
81 .35-20-25
81 bz.
20.5» bz.

3 Mompe

81 .40 45-40
81. 100) .
85 .40 bz.

neichsoank - Dirkon o . . . . . . •
Frankfurter Prwatdis ' on: ,

«?!»

Prämien -Erkkärnnal 23 Febr Uurcchiiimgsx ' aei 25 Fehr . >9̂

Noneri»n «sr »z : sttt P . d®ä4 «zoät )i 4 r . 29 . JJ - Febk̂ " ) .
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